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5 Deutſchland. 
„Berlin, 5. October. J Amtliches] Se. Majeſtat der König bat Sr. 
ohen dem Prinzen Guſtav zu Sachſen⸗Weimar das Großkreuz des 
oiben Adler⸗Ordens verliehen. i { 

Se. Majeſtät der König hat dem Rechtsanwalt Hilgenberg zu Wolf 
hagen den Rotden Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat Allerhöchſtihrem Correſpondenz⸗Seeretär, 
Geheimen Hofrath Bork, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich ſächſiſchen Haus⸗Ordens vom 
weißen Falken ertheilt. ; ö 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Official der Kaiſer⸗Ferdinand⸗ 
Nordbahn, Otto Hoffmann zu Myelowitz, die Erlaubniß zur Anlegung 
des Kaiſerlich nuſſiſchen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe ertheilt. 

em Kaiſerlichen Conſul Lunau zu Panama ift auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 4. Mai 1870 für feinen Amtsbezirk die allgemeine Ermächtigung 
ertheilt worden, bürgerlich giltige Ebeſchließungen von deutſchen Reichsange⸗ 
börigen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle von 
deulſchen Reichsangebörigen zu beurkunden. Gay 
Se. Majeſtät der König hat den Streisgericht3:Naih Bong⸗Schmidt in 
Flensburg zum Director des Kreisgerichts daſelbſt ernannt. 3 

Der bisherige Hilfslehrer Brandſtäter an der hieſigen königlichen Blin⸗ 
denanſtalt iſt als zweiter Lehrer an der genannten Anſtalt definitiv angeſtellt 
und der Lehrer Albert Köhler bei der katholiſchen Volksſchule in Grottkau 
als Seminar⸗Hilfslehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Liebenthal berufen 
worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Weber zu Ueckermünde iſt in 
Hide Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Prenzlau mit Anweiſung ſeines 

ohnſitzes daſelbſt, und der Rechtsanwalt und Notar Schlichting zu 
Schlawe in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Jüterbogk mit Au⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. — Der in die Oberpfarre 
u Gerbſtedt berufene bisherige Pfarrer in 3 und Superintendent der 

löceſe Ermland, Carl Friedrich Wilhelm Auguſt Seidenſtücker, iſt zum 
Suberintenbenten der Diöceſe Gerbitedt, Regierungsbezirk Merſeburg, beitellt 
orden. 

Berlin, 5. October. [Bei den kaiſerlichen Majeftäten] 
fand vorgeſtern in Baden ein Diner ſtatt, zu welchem der franzöſiſche 
Boiſchafter, Graf Gontaut⸗Biron, und der Herzog von Oſſuna geladen 
waren. 

Heute werden Se. Majeflät der Kaiſer und König mit der Groß⸗ 
herzoglich badiſchen Familie dem großen Armee⸗Wettrennen bel Jeffez 

eim beiwohnen. (Reichsanz.) 


O Berlin, 5. Oetbr. [Die italieniſche Reife — Zur 
Verwaltung des Kirchenvermögens. — Geſundheitspflege. 
— Zuchtpferde.] In einigen Blättern wird mit zuverſichtlicher 
Beſtimmtheit verſichert, daß der Kaiſer nach der Begegnung mit dem 
Könige von Italien in Mailand noch feinen Aufenthalt in Italien 
verlängern werde. Bis jetzt iſt von einer ſolchen Abſicht in unter⸗ 
richteten Kreiſen noch nichts bekannt. Hinzuzufügen iſt noch, daß die 
Abreiſe von Baden⸗Baden ſich noch um einige Tage gegen die frühere 
Abſicht verzögern wird, die Zuſammenkunft mit dem König Victor 
Emanuel iſt nach wie vor auf 4 bis 5 Tage in Ausficht genommen. 


Nr. 


Es iſt neuerdings die Frage erörtert worden, ob in Gemaͤßheit 


des Geſetzes über die Vermoͤgens⸗Verwaltung in den katholiſchen 
chengemeinden dem Pfarrer die Kaſſenverwaltung und die Rech⸗ 
nungoführung im Kirchenvorſtande übertragen werden könne. Der 
Cultusminiſter hat hieraus Veranlaſſung genommen, in einer Ver⸗ 
gung an die Provinzialbehörden darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ie Frage nach der in dem Geſetze feſtgehaltenen Terminologie zu ver⸗ 
neinen iſt. — Morgen Nachmittag wird im Reichstagsgebäude unter dem 
Protectorat des Kronprinzen eine Comiteſttzung ſtatifinden behufs Bil- 
dung eines deutſchen Geſammtcomite's in Betreff der im nächſten Jahre zu 
Brüſſel ſtattfindenden internationalen Ausſtellung für Geſundheits⸗ 
pflege und Rettungsweſen. Die Mitglieder dieſes Conſtituirungs⸗ 
Comite's ſind der Wirkliche Geheime Rath von Philippsborn, General 
don Etzel, Dr. Gneiſt, Ober⸗Tribunalsrath von Holleben, Kammer⸗ 
herr Major von Normann, Dr. Virchow und General⸗Major von 
Voigts⸗Rhez. — Der Geldverkehr mittelſt telegraphiſcher Depeſchen 
bat im vorigen Jahre gegen das Vorjahr nicht unerheblich zugenom⸗ 
men. 1873 wurden 28,128 Depeſchen mit Geldanweiſungen in Hoͤhe von 
2,746,101 M. abgeſendet, im Jahre 1874 wurden 3,392,091 M. durch 
34,511 Oepeſchen angewieſen. — Der General = Geſtüts⸗ Director, 
General Luderltz, und der Landſtallmeiſter, Graf Lehndorff, haben eine 
Reiſe nach England zum Ankauf von Zuchtpferden gemacht, mit wel: 
cher fie zugleich eine Reiſe nach Frankreich verbunden hatten, wo fie 
die dortigen Geſtüte und die Ställe der renommirteſten Pferdezüchter 
beſucht haben. 
= Berlin, 5. October. [Die italieniſche Reife. — Die 
Werbungen in den Niederlanden. — Medizinal⸗Statiſtit. 
D Wechſelſtempel.] Nach einer heute hier verbreiteten Nachricht 
die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Mailand bis zum 16. 
M. verſchoben und ſollte an dieſem Tage um 10 ½ Uhr Abends 
von Baden⸗Baden aus angetreten werden. Der Aufſchub wäre auf 
unſch des Königs von Italien erfolgt, weil eine längere Zeit zu den 
En Bartigen Empfangsvorbereitungen erſorderlich wäre. Wenn ſich die 
achricht beſtätigt, ſo würde bei Enthüllung des Stein⸗Denkmals, 
e auf den 26. October feſtgeſetzt iſt, Se. K. K. Hoh. der Kron⸗ 
— den Kaiſer vertreten, die Eröffnung des Reichstags aber ſich über 
fa 25. d. M. hinaus verzögern, welcher Tag bisher als der ſpäteſte Beru⸗ 
R gstermin angeſehen war. Es gilt aber als feſtſtehend, daß der Kaiſer den 
Juichstag perſönlich zu eröffnen wünſcht. Uebrigens iſt im vergangenen 
ahre der Reichstag auch am 29. October eröffnet worden und der 
Toſſtoneſchluß wird ſich, gleichviel ob die Eröffnung ſich um einige 
N ge oder ſelbſt um eine Woche verzögert, doch nicht vor Ablauf des 
Indie ermöglichen laſſen. — Heute Morgen iſt der deutſche Gefandte 
0 den Niederlanden, Graf Kanitz, vom Haag hier eingetroffen. Der⸗ 
ae bat ſich officiell gemeldet und ift zu längerer Unterredung von dem 
taatsſecretär von Bülow empfangen worden. Man vermuthet, — 
€ weit mit Recht, bleibe dahingeſtellt — daß die Herkunft des Ge: 
für en mit den bekannten niederländiſchen Werbungen von Soldaten 
lun die holländiſche Armee in den Colonien zuſammenhängt. — Die 
Dat ſtattgehabten Berathungen der Bunbedrathö-Ausfchüffe über die 
daft leinal⸗Statiſtik haben, wie nachträglich bekannt wird, zu ſehr leb⸗ 
er Erörterungen über diejenigen Gegenſtände geführt, welche 
mehrfach erwähnte Bericht des Geh. Regierungsrathes Dr. Engel 
5 die Verhandlungen der Speclalcommiſſton berührt. Die Aus⸗ 
mn Anblungen laſſen es für jetzt als wahrſcheinlich anſehen, daß 
Tuch dem Bundesrathe und ſpäter dem Reichstage ein Geſetz über 
Daſſelbe > eines Reichs⸗Geſundheitsamtes vorgelegt werden möchte. 
würde mit einer berathenden und begutachtenden Thätigkeit 


net 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


etwa in der Weiſe betraut werden, wie jetzt auf ſeinem Gebiete das 
Reichs⸗Juſtizamt und wie jenes eine Abtheilung des Reichskanzleramts 
bilden. Der Ausſchuß hat ferner den Entwurf eines Leichenſchau⸗Ge⸗ 
ſetzes in Ausſicht genommen und zwar womöglich in dem Rahmen, 
den die erwähnte Special⸗Commiſſton vorgezeichnet hat. Endlich 
it auch ein Geſetz über obligatoriſche Fleiſchſchau projectirt, 
namentlich gegenüber der Trichinoſe, welche zu einer Calamität für 
Deutſchland zu werden droht. Auch dieſe Geſetze dürften als Reſul⸗ 
tate der nächſten Reichstagsſeſſion erſcheinen. — Der Bundesraths⸗ 
Ausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat jetzt über die von Bremen 
aufgeworfene Frage berichtet: Ob vom Ausland auf das Inland be⸗ 
zogene, im Auslande domicilirte Wechſel nach erfolgtem Accepte, wenn 
ein Umlauf derſelben im Inlande nicht ftatifindet, nach dem Geſetze 
über die Wechſelſtempelſteuer ſtempelpflichtig ſind oder nicht? Das 
Obergericht in Bremen hat dieſe Frage verneint. Der Bundesraths⸗ 
Ausſchuß dagegen bejaht die Frage, doch unter Betonung der Voraus⸗ 
ſicht, daß der vom Bundesrath zu faſſende Beſchluß für etwaige 
Sprüche der Gerichte nicht maßgebend ſein wird und daß es nur 
darauf ankommt, eventuell eine Steuererhebung abzuſtellen, welche 
nach dem Geſetze nicht gerechtfertigt erſcheint und zu erfolgreichen An⸗ 
fechtungen im Rechtswege Anlaß geben konnte. 

tg] Berlin, 5. Oet. [Aus der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. 
— Die Strafgeſetznovelle. — Die Schutzzöllner über 
Dr. Friedenthal. — Die neuen Reichsſteuern. — Pro⸗ 
feſſor Gneiſt.] Die Reichsjuſtiz⸗Commiſſton beſchäftigte ſich nach 
einer achttägigen Pauſe in ihrer geſtrigen Sitzung mit den Handels⸗ 
Gerichten. Bekanntlich wünſcht der Bundesrath für den Fall ihrer 
Annahme durch den Reichstag eine vorhergehende Durchberathung der 
Details feitend der Commiſſion. Eine längere Discuſſion, welche 
heute fortgeſetzt wurde, rief die Beſtimmungen über die Gompetenz 
der Handelsgerichte hervor. Nach mehrſtündiger Debatte wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß Wechſelproceſſe von ordentlichen Gerichten zu entſcheiden 
feten, da hierbei kaufmännlſche Sachkenntniß weniger in Betracht kommt, 
als juriſtiſche Durchbildung. Im Uebrigen wurde beſchloſſen, bei Beſtim⸗ 
mung der Competenzgrenzen die Entſcheidung in die ſubjective Seite zu 
legen und das Handelsgericht für competent zu erklären. Nach Durch⸗ 
berathung des Capitels über die Handelsgerichte wird die Commiſſion 
die zweite Leſung des Civllprozeſſes in Angriff nehmen und hofft, 
denſelben bis zum Beginn der Reichstagsſeſſion fertig zu ſtellen. Der 
Abg. Lasker, deſſen gekräftigte Gefundheit ihm die Theilnahme an den 
wichtigen parlamentariſchen Arbeiten geſtattet, wird ſich von morgen 
an wieder an den Sitzungen der Reiche juſtizcommiſſion betheiligen. — 
Die mehr als reſervirte Aufnahme der Straſprozeßnovelle ſeitens der hier 
lebenden Majoritäts mitglieder des Reichstags macht es erklärlich, daß die 
Vorlage aus den von uns geſtern entwickelten Gründen für die Behandlung 
in der kommenden Seſſton nicht für reif erachtet wird. Man nimmt an, 
daß der Geſetzentwurf im Plenum zur erſten Leſung gelangt, dann 
aber der neugewählten, reſp. wiederernannten Reichsjuſtizcommiſſton 
zur eingehenden Prüfung zugewieſen wird. — Es iſt ſchon darauf hin⸗ 
gewiefen worden, daß die vom Fürften Bismarck protegirte Friſtver⸗ 
längerung der Eiſenzoͤlle bis 1882 auf einer tendenziöſen Erfindung 
der Schußzöllner beruhen mag. Gegenwärtig bemüht man fi von 
derſelben Seite, dem landwirthſchaftlichen Miniſter Dr. Friedenthal 
ähnliche Abſichten unterzuſchieben, und legt ihm Ausſprüche in den 
Mund, welche ihn quasi verantwortlich für die Agitationen 
eined Thelles feiner ehemaligen Parteigenoſſen machen. Von 
berufener Seite wird dieſes Gerücht entſchieden zurückgewieſen. 
Zum Ueberfluſſe ſpricht ſich heute das hieſige Organ der Freiconſer⸗ 
vativen gegen die Zumuthung aus, daß es mit dem theilweiſen Ab⸗ 
drucke der bekannten Kardorff'ſchen Broſchüre die Auffaſſung feiner 
Partei über die ſchwebende Frage wiedergegeben; für dieſe hälte 
überhaupt die Partei noch nicht Gelegenheit gehabt, Stellung zu 
nehmen. — Der Bundesrathsbericht über die Börſen⸗ und Brau⸗ 
ſteuer giebt zu, daß die Erhohung der eigenen Einnahmen des 
Reiches mit der Einführung der gedachten Steuern die Vor⸗ 
ſchläge noch keineswegs erihöpft find. Hierdurch erklärt ſich 
die Abneigung, welche Herr Camphauſen gegen die wenig ertrags⸗ 
fähigen Steuern empfindet. Seinen Freunden im Reichstage wird 
es unſchwer werden, aus der Bilanz des Budgets nachzuweiſen, wie 
verdienſtlich es ift, die Steuerkraft des Volkes nicht in unpraktiſcher, 
weil unzulänglicher Weiſe zu verſchwenden. — Die Ernennungen der 
Mitglieder des Oberverwaltungsgerichtes, außer dem Borligenden, 
Geheimen Rath Perfins, find noch nicht bekannt. Es beſtaͤtigt ſich 
indeſſen, daß für die Uebergangszeit, während welcher die Mitglieder 
bei dem Oberverwaliungsgericht im Nebenamt beſchaͤftigt fein können, 
auch Profeſſor Gneiſt unter Beibehaltung ſeiner Profeſſur in daſſelbe 
eintreten werde. Es wird dies für das Oberverwaltungsgericht un⸗ 
zweifelhaft ein großer Gewinn ſein. 

[Ueber den Umbau des Palais Radziwill! ſchreibt der 
„Reichs⸗Anz.“: Ein hieſiges Blatt macht unter der Rubrik: „Der 
Ausbau des früheren Palais Radziwill“ irrihümliche Angaben über 
den Stand und die Bedeutung der in dem genannten Palais bisher 
vorgenommenen baulichen Arbeiten. Um eine „große Umwandlung 
der früheren Räume“ handelt es ſich dabei nicht im Entfernteſten, 
geſchweige denn um eine Fertigſtellung des Ausbaus in mehreren Mo⸗ 
naten. Es ſind vielmehr bisher nur einige wenige Vorarbeiten ausgeführt 
worden, da die Geringfügigkeit der Summe, welche aus Miniſterial⸗ 
Baufonds zu dieſem Zweck hat entnommen werden können, es an und 
für ſich unmoglich machte, den projectirten Umbau auch nur in An⸗ 
griff zu nehmen. Die zu letzterem erforderlichen Gelder können nur 
vom Reichstage bewilligt werden, und ehe dies geſchehen, kann von 
einer Ausführung des in Ausſicht genommenen Umbaues nicht die 
Rede ſein. 

[Zur Münzreforml ſchreibt der „Reichsanz.“: Vor Kurzem iſt 
hier nachgewieſen worden, daß ſeit der Durchführung der deutſchen 
Münzreform in Preußen die Menge des curſirenden Kupfergeldes faſt 
um 3 Millionen Mark ſich vermehrt habe, und daß an Muͤnzen zum 


Werthe von 10 und 5 Reichspfennigen der Betrag von 5 ½ Millionen 
Mark mehr dem Verkehre zugeführt ſei. — Was die 2½ Silber⸗ 
groſchenſtücke betrifft, von denen in Preußen ſeit 1843 ca. 16 ¼ 
Millionen Mark als Scheidemünze geprägt worden find, fo iſt bis 
jetzt weder eine Außercoursſetzung noch eine Einbehaltung derſelben 
bei den königlichen Kaſſen verfügt worden. Von Seiten des Reichs 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Aud den 6. Bde. 1875. 


werden nur die ungangbar gewordenen Stücke dieſer Münzen, ſowie 
die als Courantmünzen ausgeprägten braunſchweig⸗lüneburgiſchen reſp. 
hannoverſchen 2%, Groſchenſtücke (mit dem ſpringenden Pferde) ein⸗ 
gezogen, was bis Ende Auguſt d. J. eine Summe von wenig über 
45,000 M. ergeben hat. Dabei ſind in Preußen an Reichs⸗ 

zwanzigpfennigſtücken über 2¼ Mill. Mark vertheilt worden; entfallen 
hiervon cieca ¼ Mill. auf die ſüddeutſchen Bezirke (Sigmaringen, 

Wiesbaden mit Frankfurt a. M.), woſelbſt die bezeichneten Reichsmünzen 
die aus dem Verkehr gezogenen Sechskreuzerſtücke erſetzt haben, fo iſt 

der Betrag von 2 Millionen Mark in den norddeutſchen Provinzen 
den im Werthe von 25 Reichspfennigen im Umlauf verbliebenen 2 ½ 

Silbergroſchenſtücken neu hinzugetreten. — Von den Y, und 1 Tha⸗ 

lern ſind lediglich die mit den Jahreszahlen 1758, 1759, 1763 ge⸗ 
prägten reducirten Stücke, welche nur vereinzelt noch zum Vorſchein 
kommen, zum 1. d. M. außer Cours geſetzt. Eine Außercousſetzung 
der nach Einführung des Münzfußes von 1764 geprägten / und 

% Thaler hat ſeither nicht ſtattgefunden, doch find die Staalskaſſen 
angewieſen, die bei ihnen eingehenden /, Thaler — deren Ausprä⸗ 

gung ſchon mit dem Jahre 1809 aufgehört hat und deren Annahme 
wegen der ihnen ähnlichen unterwerthigen ſogenannten polniſchen Acht⸗ 
groſchenſtücke hier und da verweigert wurde — nicht wieder auszu⸗ 
geben. Ein Gleiches iſt hinſichtlich der / Thaler nicht geſchehen; fie 

befinden ſich unbehindert im Umlaufe und waren in ſolchem Ueber⸗ 

fluſſe vorhanden, daß ſie ſich in den Bankkaſſen ungebührlich anſam⸗ 
melten. Von dieſen hat die Reichsverwaltung einen anſehnlichen Be: 

trag von ¼ Thalern erworben. Unter Hinzurechnung dieſes Betra⸗ 

ges find bis Ende Auguſt d. J. an / und ½ Thalern zuſammen 
etwas über 15 Millionen Mark dem Münzdepot überwieſen worden; 
gleichzeitig aber iſt dem Verkehr reichlicher Erſatz dadurch gewährt, 

daß bis zu demſelben Zeitpunkte mehr als 15 Millionen Mark an 

Einmarkſtücken in Preußen zur Vertheilung überwieſen ſind. 

D. R. C. [Dr. Lasker.] In der heutigen Sitzung der Juſtiz⸗ 
commiſſion des deutſchen Reichstages erſchien kurz vor Schluß derſelben, 
ganz unerwartet, der Abg. Dr. Lasker. Derſelbe wurde von allen 
Mitgliedern freudig und berzlichft begrüßt und wohnte den Verhand⸗ 
lungen bis zum Schluß derſelben bei, ohne ſich jedoch an der Debatte 
zu betheiltigen. Dr. Lasker ſieht ſehr wohl aus und ſoll ſich auch 
ſeinen den Collegen gegenüber gethanenen Aeußerungen zufolge ſehr 
wohl befinden. Er wird, wie er ſelbſt verſprochen hat, an der am 
Donnerstag ſtattfindenden Berathung der Commiſſion wieder Theil 
nehmen. In dieſer Sitzung wird erſt die zweite Leſung der Civil 
proceßordnung heginnen. ö 

Köln, 4. October. [Die Räumung des erzbiſchöflichen 
Palais.] Ueberall muß es Befremden erregen, daß das Miniſte⸗ 
rlum von Berlin aus keinerlei Mittheilung an die hieſige Königliche 
Regierung hat gelangen laſſen, daß dem Erzbiſchof zur Räumung 


ſeines Palais eine fernere Friſt bis zum 15. d. bewilligt worden ſei. 


Ueber den mißlungenen Verſuch des ſtellvertretenden Polizei⸗Präſi⸗ 
denten, die Räumung ſchon heute herbeizuführen, berichtet die ultra⸗ 
montane „Köln. Volks⸗Ztg.“: 

Kurz nach halb acht Uhr heute Morgen gewährte die Gereonſtraße vor 
dem erzbiſchöflichen Palais einen überraſchenden Anblick. Unter dem Zu⸗ 
ſammenſtrömen des Volkes verlangte der commiſſariſche Polizeipräſident, 
Herr Regierungs⸗Rath von Fiſcher⸗ Treuenfeld, begleitet von vier Polizei⸗ 
Commiſſaren und etwa zwanzig Schutzleuten den Eintritt. Nachdem der 
Kammerdiener ihm durch das geöffnete Fenſter mitgetheilt hatte, daß vom 
Herrn Cultusminiſter eine Verlängerung der geſtellten Friſt bis zum löten 
October gewährt worden ſei, betrat er mit einem Commiſſar und zwei 
Schutzleuten das Vorhaus. Er wurde von dem hochw. Herrn Erzbiſchof ſo⸗ 
fort vorgeſaſſen, der ſeinen bei der Königlichen Regierung, ſowie bei de 
Cultusminiſter rege Proteſt erneuerte. Der Herr Präſident nahm Ein⸗ 
ſicht von dem in Folge dieſes Proteſtes ergangenen Miniſterial⸗Reſcript und 
verließ dann das Haus, um dem Regierungs⸗Präſidenten Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Nach kurzer Frift erſchien der Herr Regierungsrath von Neuem 
und erklärte, daß die Königliche Regierung ohne Bericht von Berlin ſei, daß 
er aber von der beabſichligten Maßregel vorläufig Abſtand nehme, worauf 
die 5 dahin vor dem Haufe aufgeſtellte Polizei⸗Mannſchaft zurückgezogen 
wurde. 8 

O Aus der Rheinprovinz, 4. October. [Deutſcher Verein 
der Rheinprobknz. — Abſchiedsfeier für Profeſſor von 
Sybel.] Aus den Mittheilungen, welche Profeſſor Held als Ver⸗ 
einöfecretate bei der geſtern in Köln abgehaltenen außerordentlichen 
Generalverfammlung des deutſchen Vereins für die Rheinprovinz 
machte, geht hervor, daß der letztere in ſtetem erfreulichen Aufblühen 
begriffen iſt. Die Geſchäftsbezirke ſind ſeit Anfang d. J. von 142 
auf 192, die Mitgliederzahl von circa 20,000 auf 25,000 geſtiegen. 
Im Laufe dieſes Jahres hat der Verein bereits eine volle Million 
Schriften, gegen eine halbe Million im Vorjahre, vertheilt. Die Ein⸗ 
nahme belief ſich auf 24,220 M., die Ausgabe auf 23,122 M. Die 
noch außerdem vorhandenen Reſerven ſollen hauptſächlich bei den 
nächſtjährigen Wahlen Verwendung finden. Vielfach von auswärts 
ergangenen Wünſchen entſprechend, wurde auf Antrag des Vorſtandes 
eine Erweiterung des § 2 der Statuten dahin einſtimmig beſchloſſen: 
daß nicht nur jeder Einwohner der Rheinprovinz, ſondern auch der 
benachbarten deutſchen Landestheile Mitglied des deutſchen Vereins 
werden kann. 


Der Rahe he geſtrigen Generalverſammlung 
war übrigens die feierliche Verabschiedung des Veteins⸗Prä⸗ 


ſidenten Herrn Heinrich von Sybel. Derſelbe ſprach ſich i 


längerer Rede zunächſt über den Zweck ſeiner Berufung als Director N 


der Staatsarchive aus. Er ſcheide mit ſchwerem Herzen von den 
Rheinlanden, hoffe aber in geiſtiger Beziehung zu ihnen zu bleiben 


und werde niemals aufhören den Beſtrebungen des Vereins die 
Der deutſche Verein büide einen 


größte Aufmerkſamkeit zu widmen. 
vorgeſchobenen Poſten auf dem Kriegsſchauplatze, der ganz Europa 
umfaſſe. Der Redner berührte die Reiſe des Cultusminiſters und des 
Kronprinzen, ſowie die Feier des Sedantages in den Rheinlanden 
und beleuchtete das Verhalten der Ultramontanen bei dieſen Ge⸗ 
legenheiten. v. Sybel vertheidigte ſodann feine bekannte Stellung 
zur Verwaltungsreform in Rheinland⸗Weſtfalen. Von den Geſchäſts⸗ 
führern des Deutſchen Vereins hätten ſich nur 5 für die Einführung 
der Reform, 115 aber für Verſchiebung derſelben ausgeſprochen. Nach 
feiner Anſicht fet Vorſicht geboten; man möge die Neuwahlen in den 
östlichen Provinzen zu den Provinzialſtänden und den Ausfall der nächſt⸗ 
jährigen Wahlen zum Landtag und Reichstag abwarten. Wenn beide 


günſtige Reſultate lieferten, dann rufe auch er Vorwärts auf dem Wege der 


Verwaltungsreform. „Wir ſtehen,“ fo fügte v. Sybel hinzu, „hier nicht 
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vor dem Miniſterrath ſtattfand 


| 9 
in einem 


teien geführt wird; die große Zahl der politiſchen Parteien hat das] Lage fo, daß der jetzige Monat ohne eine entſcheidende Kriſis vorüber: San Sebaſtian warf. 
Der Kampf zwi⸗ gehen wird. 


Ziel, das Vaterland groß und blühend zu machen. 
ſchen uns und unſeren Widerſachern iſt ein nationaler Kampf der 
Unabhängigkeit, der die Frage ſtellt: Deutſcher Kaiſer oder römticher 
Pontifex? Mac Mahon iſt lange nicht fo feindlich gegen Deutſchland 
wie Rom.“ Der Redner ſchloß mit einem dreifachen, begeiſtert auf: 
genommenen Hoch auf den Kaiſer. — Herr Claſſen⸗Kappelmann ge⸗ 
dachte darauf der großen Verdienſte Sybels, namentlich auch als 
Gründer und Leiter des deutſchen Vereins, und ſchlug die Ernennung 
deſſelben zum Ehrenpräſidenten des deutſchen Vereins der Rheinprovinz 
vor, ein Antrag, welcher mit einſtimmiger Acclamation genehmigt 
wurde. — An die Verſammlung ſchloß ſich ein ſehr belebtes Feſtmahl, 
an welchem einige hundert Perſonen Theil nahmen. 

Kaſſel, 4. October. [Der Ober⸗Präſident von Bodel⸗ 
ſchwingh!] iſt, wie der „Köln. Ztg.“ telegraphirt wird, ſeit vorgeſtern 
definitiv in Ruheſtand getreten. Der Communal⸗Landtag iſt deshalb 
heute durch den Regierungs⸗Präſidenten von Hardenberg eröffnet 


Limburg, 4. October. [Strafen.] Die „K. Volksztg.“ be⸗ 
richtet: Heute feierten wir den 33. Jahrestag der Conſecration unſeres 
Biſchofes und es ſind demſelben von verſchiedenen Seiten verſchiedene 
Oratulationen zugegangen. An demſelben Tage fand der Executor 
fi im biſchöflichen Haufe ein, um für 200 Thlr. Executioſtrafen, 
welche der Ober⸗Präſident von Heſſen⸗Naſſau wegen Nichtbeſetzung der 
vacanten Pfarreien Johannisberg und Haintgen gegen den Biſchof 
verfügt hatte, Werthobjeete zu pfänden. Die gepfändeten ſechs Del: 
gemälde (Portraits) ſind aber nicht Eigenthum des Oberhirten, ſon⸗ 
dern des biſchoͤflichen Stuhles, wie dem Executor auch bemerkt worden 
war. Einen weiteren Beitrag „zur Erhohung der Feſtſtimmung“ 
brachte die an den Biſchof gerichtete Aufforderung, eine weitere Strafe 
von 300 Mark wegen Nichtbeſetzung der Pfarrei Werſchau zu zahlen. 

Karlsruhe, 4. October. [Vor dem Schwurgericht zu Eon: 
ſtanz] ſtand der katholiſche Pfarrer Neugart von Siegen, ange: 
klagt der Beſchimpfung der altkatholiſchen Kirche und der Aufreizung 
zur Gewaltthätigkeit in zwei Sonntags⸗Predigten. Der Angeklagte, 
bereits von zwei Jahren vom Schwurgericht wegen Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft, hat in Folge 
der Bildung einer altkatholiſchen Gemeinſchaft zu Siegen und der 
Abhaltung des erſten altkatholiſchen Gottesdienſtes in der dortigen 
evangeliſchen Kirche in ſeiner einen Predigt u. A. geäußert: „durch 
das Meßopfer der Altkatholiken werde der Erlöſer durch einen excom⸗ 
municirten Prieſter auf unheiligem Holze entweiht und geſchändet“, 
und in der andern: „die Altkatholiken ſeien Revolutionäre gegen die 
Kirche und Brandſtifter in der Gemeinde. Man ſolle nicht abwar⸗ 
ten, bis der Vrand die Gemeinde ergriffen habe, ſondern die Brand⸗ 
ſtifter vorher unſchädlich machen, fie packen und ins Feuer werfen“. 
Nach langer Verhandlung ſprachen die Geſchworenen in beiden Punkten 


das Schuldig aus, und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten vorgenommen war, und welche der 
zu 5 Monaten Gefängniß und zur Tragung der Koſten. 


talien. 
Nom, 30. September. 
große Medaille, welche die Stadt Rom ſeit längerer Zeit für Gari⸗ 


baldi als Erinnerung an die Vertheldigung von 1849 decretirt hat, 


iſt jetzt in drei Exemplaren an den General abgegangen. Die drei, 
eine goldene, eine ſilberne und eine broncene Medaille, liegen in einem ih 


prachtvollen länglichen Geſteck. Auf der einen Seite zeigen ſie das 


Wer die verwickelten Verhältniſſe und die maßgebenden 
Stimmungen kennt, dem erſcheint das Geſchrei der Pariſer Zeitungen 
über Buffet's Entwurzelung hoͤchſt müßig. Aber es fehlt an Stoff, und 
die Parteien wollen, ſo oder anders, von ſich reden laſſen. Say iſt 
kein Cato an Charakter, aber ein kluger Mann, der erſt gegen Buffet 
anging, als er nicht blos die Preſſe, ſondern auch Mac Mahon für 
ſich hatte; dieſem erſchien diesmal Buffet's Widerſtandspolitik denn 


Vorgänge keineswegs im Elyſee willigere Ohren und Herzen gefunden. 
Die Frage ſteht noch immer hauptſächlich zwiſchen Liberalen und 
Ultramontanen, und letztere ſtimmen mit Mac Mahon darin überein, 
daß einem Liberalen weder in kirchlichen noch iu moraliſchen 
Ordnungsſachen zu trauen ſei. Veuillot predigt als Pius' IX. 
Apoſtel täglich den Vernichtungskrieg gegen die Liberalen, die eben ſo 
ſchlimm als Gottesleugner und Freimaurer und deren Treiben eben ſo 
fluchwürdig fet als das der Atheiſten. Erſt. heutefwieder hält das „Uni⸗ 
vers,, eine Lobrede aufden Syllabus und lobt den Gott, der das Kaiſer⸗ 
thum geſtürzt und gegen die Schrecken der Commune Diverſion gemacht 
und Frankreich vor der Bekämpfung des vaticaniſchen Concils bewahrt 
habe, denn „aller Wahrſcheinlichkeit nach würde die kaiſerliche Regierung, 
welche von Anfang an den Coneilsbeſchlüſſen ein drohendes Memoran⸗ 
dum entgegengeſetzt hatte, nicht ermangelt haben, ſich gegen Rom mit 
den organiſchen Artikeln und Gründen des angeblichen Staatswohles 
gewaffnet, vielleicht auch in den alten gallicaniſchen Vorurtheilen einen 
Stützpunkt für ihren Wiederſtand gefunden haben“. Wenn das „Univers, 
eine ſolche Anſicht ausſpricht, ſo muß es doch wohl wahr ſein, daß 
Napoleon IV.) nimmermehr in die blinde Unterwerfung Mac Mahon's 
unter Vatican und Syllabus willigen würde. Mit den Buffets, Bro⸗ 
glies u. ſ. w. verglichen, tritt Napoleon IV. politiſcher Verſtand un⸗ 
beſchreiblich hell ins Licht, und wenn etwas die Herſtellung des Kaiſer⸗ 
thums ermoglichen und beſchleunigen kann, fo iſt es die unbegreiflich 
kurzſichtige Politik der Buffets, die ſich auf die Dauer die Franzoſen 
nimmermehr gefallen laſſen werden. 


Niederlande. 

[Utrecht und Rom.] Unterm 25. Auguſt hat Papſt Pius IX. 
ein neues Excommunications⸗Deeret gegen die janſeniſti⸗ 
ſchen Biſchöfe erlaſſen, welches „de Tyd“ in ihrer Nummer vom 
1. October veröffentlicht. Nachſtehend laſſen wir nach der „Germ.“ 
die Ueberſetzung deſſelben folgen: 

’ g „Papſt Pius IX. 

Seinen ehrwürdigen Brüdern Andreas Ignatius, Erzbiſchof von Utrecht, mit 
feinen Suffraganbiſchöſen und Semen geliebten Söhnen, den ſämmtlichen 
Katholiken Hollands, Heil und apoſtoliſchen Segen! 

Ihr wiſſet, daß Wir, der Pflicht Unſeres höchſten apoſtoliſchen Amtes 
gemäß, am 31. März d. J. ein Schreiben an Euch gerichtet haben“), in 
welchem Wir die Wahl des Johannes Heykamp zum ſogenannten Erzbiſchof 
von Utrecht — (welche Wahl durch die ſogenannten Stifisherren von Utrecht 
Dechant des ſogenannten Utrechter Ca: 
pitels Uns anzuzeigen ſich nicht entblödet hatte) — kraft Unſerer apoſtoliſchen 
Gewalt als werthlos, ungeſetzlich und ſacrilegiſch bezeichnet, caſſirt und onnul⸗ 
lirt haben, und dem genannten Heykamp, unter Strafe der Ex communication, 


[Medaille für Garibaldi.] Die, nicht nur jegliche Ausübung Ae Jurisdiction verboten haben, ſon⸗ 


dern auch verordneten, ſowohl ihm ſelbſt, daß er fi Niemandem präfentiren 
dürfe, um geweiht zu werden, als auch den ſogenannten Biihöfen feiner 
Partei und allen anderen Erzbiſchöfen und Biſchöfen, daß fie ſich nicht 
ae e ſollten, dem in ungiltiger Weiſe Erwählten die Weihe zu er⸗ 
theilen. 

Aber die unſeligen Anhänger des Schisma und der Irrthümer des Jan⸗ 


8. P. O. R., ſenius haben, ohne im Mindeſten den göttlichen Zorn, den fie auf ihr Haupt 


Bild Garibaldi's, über ihm die bekannten Initialen: N. R., 
auf der Rückſeite befindet ſich die Widmung, auf dem Rande folgende 
Legende: Urbe defensa servata MDCCCXLIX redeunti 
MDCCCLXXV. Die Medaille hat einen Durchmeſſer von ſechs 
Centimeter und tt von Moscetti mit großer Vollendung geſchnitten. 
[Der Papft] empfing heut Vormittag eine Deputation des 
jüngft in Florenz gehaltenen zweiten italteniſchen Katholikencongreſſes. 
Der Präſident deſſelben, Herzog Salviatt, ſtattete ihm einen General⸗ 
bericht über die Arbeiten und Reſultate deſſelben ab, und der Papſt 
belobte ihn und ſämmtliche Mitglieder des Congreſſes wegen des Elfers 
für die Intereſſen der katholiſchen Kirche und des heiligen Stuhles, 
welchen ſie bei dieſer Gelegenheit an den Tag gelegt hätten, und 
Pe zum Ausharren im Kampfe für die gute Sache. 
on 


! 
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herabrufen, zu fürchten, die eine Sünde zur andern, nämlich zur Wahl die 
Weihe gefügt, und dieſe Weihe hat der genannte Heykamp, welcher jene 
ſacrilegiſche Auflegung der Hände empfing, in einem Schreiben vom 3. Juni 
d. J. Uns anzuzeigen gewagt, indem er dieſem apoſtoliſchen Stuble in liſtiger 
Weiſe Unterwürfigkeit heuchelte und zu 1 85 Zeit durch dieſe verab⸗ 
ſcheuungswürdige That und das Verhehlen ſeiner Vermeſſenheit, ſowie durch 
das, was er über die Vorrechte dieſes apoſtoliſchen Stuhles ſchreibt, den die 
ganze Kirche anerkennt und ehrt, den ſtärkſten Beweis ſeiner verkehrten Ge⸗ 
ſinnung und ſeiner Hartnäckigkeit giebt. 

Um eine ſolche Vermeſſenheit und das daraus hervorgehende Aergerniß 
zurückzuweiſen und die unſerem Amte angemeſſene Sorgfalt anzuwenden, 
damit kein räuberiſcher Wolf in Schafskleidern ſich eindränge, die Heerde des 
Herrn zu zerſtreuen, brauchen Wir die uns von Gott verliehene Macht und 
erklären daher vorerſt die Weihe des Joh. Heykamp für unerlaubt, ungillig, 
ſacrilegiſch und wider die Befehle des h. Stuhles ſowie gegen die Beſtim⸗ 


Girgenti] wird telegraphirt, daß Carabinieri vorgeſtern den mungen der heiligen Geſetze vorgenommen. Wir verwerfen und verab⸗ 


Räuberbaupfmann Capraro in einem Oeconomiegebäude bei Sambuco mit ſcheuen fie; ſodann excommuniciren und verurtheilen Wir den genannten 


ſeiner Bande überraſchten, ihn tödteten und die Bande zerſtreuten. Da 


dieſer Brigant die ganze Provinz ſeit 10 Jahren unſicher gemacht hat, fo 


berrſcht begreiflicher Weiſe allgemeine Freude in derſelben über feine Un: 


ſchädlichmachung. 
Frankreich. 

* Paris, 3. October. [Zur Annexion Belgiens.] „La 
France“ ſetzt ihren Feldzug zu Gunſten der Annexlon Belgiens fort. 
Sie meinte geſtern, die „Times“ habe ſich zwar ſehr energiſch gegen 
einen etwaigen Verſuch der Vergewaltigung Belgiens ausgeſprochen, 
aber das habe nicht viel zu ſagen. Die „Times“ habe früher eben fo 


ſacrilegiſch geweihten Johann Heykamp, und mit ihm Johannes 
Rinkel, den ſogenannten Biſchof von Harlem, der die Weihe verrichtet hat, 
ſowie Alle, die dieſer verwerflichen That ihre Hilfe verliehen, die dazu mit: 
gewirkt und dieſelbe gutgeheißen haben, und Wir beſtimmen, befehlen und 
erklären, daß fie als von der Gemeinſchaft der Kirche ausgeſchloſſen und als 
Schismatiker betrachtet und ſorgſam gemieden werden müſſen. 

Genannter Johann Heykamp möge ferner wiſſen, daß er, wenn er keine 
neuen Strafen ſich zuziehen will, durchaus ſich enthalten muß, nicht allein 
aller jener Verrichtungen, welche zur Jurisdiction gehören, wie Wir in 
Unſerem Schreiben vom 31. März bemerkten, ſondern auch, wie Wir jetzt 
beſtimmen, von Allem, was dem Amte eigen iſt. So wird es ihm nie er⸗ 
laubt ſein, das h. Chrisma zu weihen, die Sacramente der Firmung und 


eifrig die Theſe verfochten, daß England die Türkei vertheidigen müſſe der Prieſterweihe zu ertheilen oder andere Handlungen, welche immer, zu 


Br und wolle, jetzt aber habe fie ſich feierlich vom Orient zurückgezogen. 


Bei Belgien werde England es vorkommenden Falls eben ſo machen. 

[(Zur Miniſterkriſis] ſchreibt man der „K. Z.“: „Der 
„Frangals“ ſucht heute die empfindliche Niederlage, die Buffet im 
Miniſterrath erlitt, zu bemänteln und die von der „Agentur Havas“ 
gegebene Darſtellung der Vorgänge als die allein richtige auszugeben. 
Die Wahrheit iſt, daß die Dinge ſich ungefähr ſo zutrugen, wie ſie 
von den liberalen und republikaniſchen Blättern erzählt wurden. Daß 
Buffet ſeine Entlaſſung einreichte, hat ſeine vollſtändige Richtigkeit; 
nur that er es nicht im Miniſterrath, ſondern dem Marſchall gegen⸗ 
über, der fie aber nicht annahm und ihm feinen ſehr entſchloſſenen 
Wunſch ausdrückte, jede Kriſis bis zur Rückkehr der National⸗Verſamm⸗ 
lung zu vertagen. Buffet, dem es mit feiner Demiſſion nicht ernſt 
war, gab nun nach und verſtand ſich auch in einer Conferenz, die 
„zur Aufnahme der Rede von Leon 
Say in das officielle Blatt, nachdem dieſer Dufaures Vorſchlag ange⸗ 


. nommen, daß mit der Rede zugleich ein Schreiben des Finanz⸗Mini⸗ 
ſters veröffentlicht werde, welches Buffet es ermögliche, an der Gewalt 


zu bleiben, obne daß deſſen Autorität einen zu harten Streich erhalte. 
Im Minſſterrath ſelbſt, wo Buffet ſich wieder äußerſt ſchroff und hoch⸗ 
müthig zeigte, war die Discuſſion ziemlich heftig, aber fie endete mit 


der Annahme der in der Conferenz gefaßten Beſchlüſſe. — Das „Echo 
Unioerſel“, das Organ der Walloniſten, deutet nicht an, wie die 


„Debats“, daß Buffet und die liberalen Minifter ſich heute freundlicher 
gegenüberſtehen, denn je, ſondern erklärt ganz offen, daß die Herren 
Dufaure und Leon Say ſich von Buffet nicht ins Waſſer legen laſſen 
wollen und daß, wenn der Vice-Minifierpräfident keine Conceſſionen 
macht, die geſtrige Verſöhnung nur das Vorſpiel zu einem hoͤchſt ernſten 
und entſcheidenden Kampfe ſein werde. Dieſe Sprache des „Echo“, 
das bisher ſich Buffet gegenüber äußerſt verſöhnlich zeigte, lehrt, daß 
die liberalen Miniſter der Politik Buffets in Zukunft nicht mehr ruhig 
zuſehen wollen. 

[Die Regierung Mac Mahon's und der Imperkalismus 


gegenüber dem Ultramontanismus.] Troß aller Treiberelen 


verrichten, die zur biſchoͤflichen Function, welche er in keinerlei Weiſe rite 
ausüben kann, in Beziehung fteben. 
Indem Wir nun mit Euch, ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne, die 
roße Verblendung Jener beklagen, die ſich ſelbſt betrügen und in unſeliger 
eiſe zum Geſpötte machen, ihre Seelen immer tiefer in das Verderben, 
dem ſie anheim fielen, ſtürzend, vermahnen Wir Euch zugleich, mit anhal⸗ 
tendem Gebete Gottes Erbarmen herabzuflehen, daß die Herzen der Wider⸗ 
ſpenſtigen erweicht werden und vor dem Tage des Zornes und des ewigen 
Elends zur Bußfertigkeit gelangen mögen. 
Für Euch aber, die Ihr durch Eure ausgezeichnete Gottesfürchtigkeit und 
Eure Anhänglichkeit an dieſen apoſtoliſchen Stuhl Uns tröſtet in der Betrüd⸗ 
niß, die Wir von der Halsſtarrigkeit und Vermeſſenheit der Widerſpenſtigen 
erleiden — für Euch flehen Wir im heißeſten Gebet die Fülle der himmli⸗ 
ſchen Gnaden hernieder, und zum Unterpfand Unſeres beſonderen Wohl⸗ 
wollens und der Gunſt des Hoͤchſten ertheilen Wir Euch mit der größten 
Liebe und von ganzem Herzen den apoſtoliſchen Segen. 
Gegeben zu Rom bei 81. Peter, am 25. Auguſt des Jabres 1875, im 
30. Jabre Unſeres Pontificats. ius IX.“ 
Spanien. 
Von der franzöſiſchen Grenze, 30. Septbr. [Ueber die 
jüngſten Kämpfe mit den Carliſten! ſchreibt man der „N. Z.“: 
Während die Miqueletes, das Regiment „Eſtella“ und ein Batalllon 
vom Regiment „El Rey“ von San Sebaſtian aus die äußerſten 
Punkte des Santtagomendi angegriffen, machte die Garniſon von 
Irun einen Angriff auf die erſten Stellungen des San Marcos. 
Beide Abtheilungen wurden von den Carliſten entſchieden zurückge⸗ 
worfen und kehrten in ihre reſpectiven Garniſonen zurück. Die Gar: 
niſon von Irun hat einen Verluſt von 2 Offizieren todt, 8 Offizieren 
und circa 40 Mann verwundet, die Truppen von San Sebaſtian 
zählen an Todten 6 Offiztere und 18 Soldaten, an Verwundeten 4 
Offiziere und 132 Mann, dazu 6 Vermißte. Die Carliſten geben 
natürlich die Verluſte ihrer Gegner viel höher an, fie ſprechen von 
700 Mann an Todten und Verwundeten, dagegen bemühen ſich re⸗ 
gierungsfreundliche Privatleute, in ihren Briefen dle Zahl auf ein 
Drittel des wirklichen Verluſtes zu reduelren. Am Abende dieſes Ge⸗ 
fechtstages meldete ſich auch wieder die carliſtiſche Batterie des 
Santiagomendi, welche fo lange geſchwiegen hatte’ indem fie 


Papſt Pius 
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doch zu plump und roh; die Sache der Republik hat durch 
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4 ſchweren Geſchützen in die Stadt 
Ob dieſe Geſchoſſe großen Schaden an⸗ 
gerichtet haben, iſt noch nicht feſtzuſtellen, da die Prioatnachrichten ſich 
geradezu widerſprechen, officiell aber bisher weder der zurückgeſchlagene 
Angriff auf San Marcos und Santiagomendi, noch das Bombarde⸗ 
ment von San Sebaſtian überhaupt erwähnt worden iſt. Dieſer 
offenbare Erfolg der Carliſten macht hier wieder Alles ſtutzig. Seit 
zwei Monaten ſprach hier Jedermann die Ueberzeugung aus, daß es 
mit der carliſtiſchen Sache zu Ende ſei, daß dieſelbe jedenfalls nicht 
mehr das neue Jahr erleben werde. Selbſt Carliſten zweifelten an 
der Dauer des Büurgerkrieges und wagten keinem Ausſpruche in dieſer 
Beziehung zu widerſprechen. Als nun gar General Trillo feine erfolg⸗ 
reiche Expedition gegen Oyarzun, Urcabe u. ſ. w. ausgeführt hatte, 
da gab man dem Carlismus keine zwei Monate mehr. In dieſer 
ſicheren Vorausſicht wiegte man ſich in der Hoffnung, in nächſter 
Zeit nicht nur die Bahn zwiſchen Hendaye, Irun und San Se⸗ 
baſtian, ſondern ſogar auch die Strecke San Sebaſtian, Bilbao, San⸗ 
tander hergeſtellt zu ſehen. Aber bis jetzt iſt auch nicht der geringſte 
Schritt zur Wiederherſtellung der Bahn geſchehen, und wäre dies auch 
vergebliche Arbeit, denn man hätte hiermit den Carliſten nur neues 
Eiſenbahnmaterial überliefert. So weit wir bei unſerer Fahrt von 
San Sebaftian nach Irun geſehen, würde es übrigens ſelbſt bei voll⸗ 
ſtändiger Sicherheit vor den Carliſten einige Wochen in Anſpruch 
nehmen, den Bahnkörper wieder in Ordnung zu bringen. Jetzt nach 
dem entſchiedenen Erfolge der Carliſten iſt man ſehr zweifelhaft ge⸗ 
worden. Dieſer Erfolg, der im Ganzen ohne große militäriſche Be⸗ 
deutung iſt, hat von Neuem gezeigt, daß die Gerüchte von Entmuthi⸗ 
gung, Zwieſpalt und Kampfesmüdigkeit im carliſtiſchen Lager zum 
Mindeſten ſehr ſtark übertrieben ſind. Das Eintreffen Cabreras 
in Blarritz ließ wieder Gerüchte über ein bevorſtehendes Convenio auf⸗ 
tauchen; man wollte wiſſen, daß alle Führer der um San Sebaſtian 
lagernden Carliſten gewonnen felen, und daß man nach einem Schein⸗ 
gefecht ohne nennenswerthe Verluſte die beiden ſtarken Stellungen in 
Beſitz nehmen würde. Jetzt iſt der alte Graf die Zielfcheibe des Witzes 
und ſein neues Convenio wird verlacht. 


Hendaye, 29. September. [Ueber die Kämpfe zwiſchen 
Irun und Vera! ſchrelbt man der „Voſſ. Ztg.“: Seit den Tagen 
des Pfarrers Santa Cruz, das heißt, ſeit dem Beginne des jetzigen 
Krieges, hat die Gegend zwiſchen Irun und Vera eine nicht unbe⸗ 
deutende Rolle geſpielt; nicht allein, daß hier der Hauptübergangs⸗ 
und Verbindungspunkt mit Frankreich iſt, ſondern die Formation der 
Gebirge, der tiefen Defileen machen dieſen Terrainabſchnitt auch zu 
einer der feſteſten und wichtigſten Pofitionen. Man hat die beiden 
von San Sebaſtian nach Nord: und Südoſten führenden Straßen 
mit Recht die Pulsadern des Carlismus genannt; beide führen in bie 
ſogenannte Mäſtrazgos, jenes weite fruchtbare Thal, in deſſen Grunde 
Toloſa liegt, das ſchon in den früheren Kriegen mehrmals die letzte 
Zufluchtsſtätte der Carliſten geweſen iſt; hier hat Cabrera, nach dem 
Convenio von Vergara, mit einer Hand voll Menſchen beinahe ein 
Jahr lang der geſammten ſpaniſchen Armee Widerſtand geleiſtet, 
nachdem die anderen Truppen des Prätendenten ſchon lange 
entwaffnet und unſchädlich gemacht worden waren. Den Ein⸗ 
gang in dieſes Bollwerk zu erzwingen, war der Plan des letzten Unter⸗ 
nehmens, und wenig hätte gefehlt, ſo wäre derſelbe gelungen; nur 
ein bisher noch unaufgeklärter Zwiſchenfall ließ die Erfolge des Tages 
wieder verloren gehen, und die Carliſten befinden ſich nach wie vor 
in ihren alten Poſitionen. — General Trillo hatte vor etwa 4 Tagen 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er feinen Soldaten mittheilte, 
daß man in den nächſten Tagen Vera nehmen würde: „der Ort, an 
dem unſere Feinde ihre Geſchoſſe gießen, ihre Cattouſchen anfertigen, 
mit denen fie die wahren Söhne Spaniens meuchlings niederſchießen, 


ſoll Euch zur Plünderung überlaſſen werden“, ſind ſeine eigenen Worte; 
gleichzeitig hatte er dem Alkalden von Vera anzeigen laſſen, daß derſelbe 


am 27. 16,000 Rationen für die Truppen bereit haben ſollte; in Irun und 
Fuentarrabia wurden Truppen concentrirt, kurz Alles ließ auf einen 
ernſten Angriff ſchließen. Dieſen Thatſachen gegenüber ſollte 
man doch meinen, hätten die Carliſten Fürſorge treffen können, 
um ſich den Beſitz einer ihrer wichtigſten Straßen zu ſichern, 
eine Straße, deren Verluſt für ſie gleichbedeutend mit dem Ende 
des Aufſtandes in dieſer Provinz iſt; allerdings langten am Abend 
und während der Nacht einige Bataillone an, die man auch ſofort in 
die Poſitionen warf. Das war aber auch Alles, was geſchah. In 
jedem andern Kriege, jedem anderen Feinde gegenüber wäre es ein 
Wahnſinn geweſen, eine ſolche Stellung anzugreifen; ihre Eroberung 
würde eine ganze Armee gekoſtet haben, und es ſcheint mir noch ſehr 
fraglich, ob fie gelungen fein würde. Man denke ſich ein Defild von 
der Breite einer Chauſſee von elner ſenkrechten Felſenwand in der 
rechten Flanke begleitet, zu der ein Aufgang nur von der feindlichen 
Seite her möglich iſt; am Ausgang liegt quer vor ein Hügel, deſſen 
dem Angreifer zugekehrte Seite gleichfalls vertikal abfällt, und von 
deſſen Haupt aus man die ganze, etwa eine halbe Meile lange 
Straße unter Geſchützfeuer halten kann. Die linke Flanke kommt nicht 
in Betracht, denn ſie iſt franzöſiſcher Grund und Boden und alſo für 
beide Theile gleich unnahbar. Morgens gegen 5 Uhr rückten die 
Truppen, 4% Bataillone, von Irun aus und griffen zunächſt La Puncha, 
einen kleinen vor dem Eingang der Deſilées gelegenen Flecken, 
an, den dle Carliſten auch ohne Widerſtand räumten; von hier mar: 
ſchirten ſie auf der Straße weiter nach La Staola, das von den Car⸗ 
liſten feit Monaten ſtark befeſtigt worden war. Ich befand mich gerade 
im Zimmer des wachthabenden Oſſiziers, als die erſte Nachricht vom 
Anmarſch der Truppen anlangte, und man wird mir glauben, wenn 
ich ſage, daß ich dem Zufall dankte, der mich vorausſichtlich Zeuge 
eines ernſten Kampfes ſein ließ. Wie erſtaunte ich aber, als ich 
wenige Minuten fpäter Anſtalten, nicht etwa zur Vertheidigung, ſon⸗ 
dern zur Flucht bemerkte; „los negros“, ſchallte der Schrei von 
allen Seiten, und gleichſam als wenn ein paniſcher Schrecken die 
Carliſten ergriffen haͤtte, ſtoben ſie nach allen Seiten auseinander, 
dem Feinde den Ort und die Befeſtigungen überlaſſend. Mir blieb 
keine Wahl, ich mußte mich, wenn ich nicht gefangen werden wollte, 
den Fliehenden anſchließen und ſchlug die Straße nach Endarlaſſa 
ein, das ich in etwa 20 Minuten erreichte. Dort daſſelbe Bild. Alles 
in wilder Flucht; Niemand hoͤrte mehr auf ein Commando, Alles 


ſchrie und fluchte durcheinander und ſuchte fo ſchnell wie moglich 


zu enikommen, aus Furcht, den anrückenden Truppen in die 
Hände zu fallen. Dieſe, ſtatt ihren unblutigen Sieg zu verfolgen 
und die vollſtändig vertheidigungsloſe Straße zu beſetzen, die bis nach 
Vera hin offen lag, amüſirten ſich, La Staola und Endarlaſſa in 
Brand zu ſtecken, eine Arbeit, die fie melſterhaft verſtehen; die lange 
Uebung hat ihnen eine gewiſſe Fertigkeit verliehen. Hier beginnt für 
mich das Unbegreifliche der Sache; ohne auch nur den Verſuch eines 
weiteren Vordringens zu machen wurde zum Sammeln geblaſen und 
man trat den Rückmarſch an, dem Feinde alle feine Poſitionen wieder 
überlaſſend, die denn auch gegen 3 Uhr Nachmittags ohne Ausnahme 
wieder von den Carliſten beſetzt waren. Wenn ich dieſe Vorgänge 
nicht mit eigenen Augen geſehen hätte, ich würde ſie bezweifeln; ſie 
find in der That fo unglaublich, fo widerſinnig, daß man vergeblich 
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gethan Getteung uche. — Mie framoſſcen Bebörbeil 
noc durch Hi beim Beginn des Angriffes alle Grenzdetachements, die 
ba einige von Bayonne im Laufe des Vormittags eingetroffenen 
cher Hi en und zwei Geſchütze verſtärkt waren, an den hauptſäachlichſten 
nehme ngen ſtatſonirt, um etwa übertretende Carliſten in Empfang zu 
Biden ei wenig fehlte, daß ich, als ich gegen 9 Morgens den franzöſiſchen 
aſſes et, von ihnen gefangen genommen wäre. Trotz meines 
3 tretz meiner Verſicherung, daß ich ein friedlicher Correſpondent 
behaupiete man, ich ſei ein Carliſt, und beſonders mein Revolver, 
an wie Jedermann hier, im Gürtel trug, war ihnen ein Bewels 
nahe kriegerlſchen Eigenſchaft. Nach langem Parlamentiren und 
waer ich ſchließlich einen Major gefunden hatte, deſſen Anſichten 
— gan; fo feindlich waren, ließ man mich meines Weges ziehen, 
N he Revolver, der natürlich geladen war, mußte ich indeſſen de⸗ 
un: en unter der Verſicherung, daß ich denſelben zurückerhalten würde, 
n ich wieder die Grenze überſchritte. Dieſe Vorgänge haben wir 
5 euem gezeigt, was ich in meinen letzten Berichten ſchon mehr⸗ 
0 ehauptet habe: es geht mit den Carliſten raſch zu Ende; die 
** ee will nicht mehr fechten, die Einwohner wollen nicht mehr zahlen, 
g A Jeder ſehnt ſich nach Ruhe, und ich glaube, wir werden in nicht 
er Zeit endlich den Frieden in dieſem unglücklichen Lande ſehen. 


8 Großbritannien. 
lang ondon, 2. October. [Finanzielles.] Dem zur Veröffentlichung ge⸗ 
annahm amtlichen Finanzausweis des Schatzamtes zufolge betrug die Mehr⸗ 
einn me der Staatskaſſe im eben abgelaufenen Vierteljahr gegen den gleichen 
1 — 5 des Vorjahres 400,623 Pfd. Sterl., im Halbjahr 994,764 Pfd. Sterl. 
ei Be ganze Jahr dagegen ergiebt ſich ein Ausfall von 49,582 Pf. Sterl. 
er zeurtheilung der Ziffern für das volle Jahr muß die ſtarke Kürzung 
det Jabrag wegn len in Betracht gezogen werden, welche durch das Budget 
und abres 1874 herbeigeführt ward Dieſelbe betrifft vornehmlich die Zölle 
18000 Vermögensſteuer, welche für das volle Jahr einen Ausfall von 
iſt u beziehentlich 1,525,000 Pfd. Sterl. aufweiſen. Ein dritter Ausfall 
beizeiten dem Capitel Telegrapdenweſen in Höhe von 110,000 Pfd. Sterl. 
dekan net. In der Telegraphen⸗Abtheilung baben in den letzten zwei Jahren 
inen lich ganz eigenthümliche finanzielle Verſchiebungen ſtattgefuuden, welche 
Nude berblick der wirklichen Ertragsunterſchiede unmöglich machen. Zölle 
"gie im vergangenen Vierteljahr 4,753,000 Pfd. Sterl. ein, d. h. 181,000 
5 40 Sterl. mehr als im Vorjahre; Getränkeſteuer u. ſ. w. lieferten 
die 18 Pfo. Sterl. oder 309,000 Pfd. Sterl. mehr als im Vorjahre. Für 
19 sgenten zwölf Monate ftellte ſich der Geſammtertrag der Zölle auf 
Se 000 Pfd. Sterl. (gegen 19,612,000 Pfd. Sterl.) und derjenige der 
Tie aaleſteuer auf 27,801,000 Pfd. Sterl. (gegen 27,153,000 Pfd. Sterl.). 
bei Gränzen der Einträglichkeit der Getränkeſteuer ſind ſomit, wie einmal 
mit achtet wurde, noch nicht erreicht, ſondern England huldigt nach wie vor 
ſteu unebmendem Eifer dem Grundſatz des bekannten $ 11. Die Stempel 
e trug im Vierteljahr 2,508,000 Pfd. Sterl. ein (um 60,000 Pfd. Sterl. 
eb) im Volljahr 10,686,000 Pfd. Sterl. (225,000 mehr). Auch dieſe er⸗ 
Neat Einnahmequelle bewahrt daher noch immer ihre herkömmliche Spann⸗ 
kom ie übrigen Einnahmen — Poſt, Telegraphie, Grundſteuer, Ein: 
Au menſteuer und königliche Domänen — kommen gerade für das Michaelis⸗ 
Jahrg weniger in Betracht; das Ergebniß geſtattet keinen Schluß auf die 
die resausbeute. Die Poſt hat um 4000 Pfd. Sterl. mehr eingenommen; 
Vi neueſten Portoermäßigungen haben ihr alſo nichts geſchadet. Auf das 
20000 Jabr weiſt auch die Telegraphen⸗Einnahme einen Mehrbetrag um 
% Pfd. Sterl. auf. 
ei [Die in Kohlenbezirken zuweilen auftretende Erſcheinung 
nes unterirdiſchen Feuers,] welche ſchon ſeit mehreren Jahren unter 
er Stadt South Shields bemerkt wird, bat ſich nunmehr auch in Sunder⸗ 
kund gegeben. Es ſcheint indeſſen Hoffnung borzuliegen, den Herd der 
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Breslau, 6. Ockober. Angekommen: Se. Excellenz Graf von 
troganeff, kaiſerlich aud Staatsminiſter aus Petersburg. Se. Durch⸗ 
übt Prinz Schönaich⸗Carolat h aus Mellendorf. (Fremdbl.) 
[Die Jahresſitzung des ſchleſiſchen General⸗Vereins der 

Se wird Montag, den 11. October, Vormittags 10 Uhr, im 

x Silefie ſtattfinden. i | . 

find „Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letzverfloſſenen Woche 

lichen lerorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 121 Kinder männ⸗ 

24 auund 88 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 209 Kinder, wovon 

125 ußerehelich; als geſtorben 69 männliche und 56 weibliche, zuſammen 
erſonen incl. 7 todtgeborener Kinder. 


dert Breslau, 4. October. [Der letzte am vorigen Sonnabend 
in ſeänſta tete „geſellige Abend des Handwerker⸗Vereins “] hatte 
ec nem Programm nur 2 Abtheilungen u te von denen die erſte 
5 amatoriſche und muſikaliſche Aufführungen bot und mit einem Geſang 
dem gemischten Chores „Mendelsſohn's Abſchied vom Walde“ begann, 
5 die beliebten „Geſellenfahrten“ von Julius Otto folgten und der 
Sn nerhor“ des Handwerker⸗Bereins vortrug. Namentlich das letztere 
di ck erregte durch feine Zuſammenſtellung und die ſtimmverwobenen Melo⸗ 
Sa bekannter Handwerkerlieder u. a. Melodien allgemeinen Beifall. Der 
ichluß dieſer Abtheilung: „Der ſchwerſte Gang“ von J. Hoffmann mit 
zlebenden Bildern“ wurde vorgetragen von dem Mitgliede Herrn Neu ma nin 
rei fand, arrangirt von 9. Lind ner, allgemeinen Beifall unter dem zahl⸗ 
& beriammelten Publikam. Die 2. Abtheilung (Theater) führte vor: 
— er Heirathsantrag auf Helgoland“, lebendes Bild von L. Schnei⸗ 
Ant in 2 Ubtheilungen, deſſen äußerſt drollige Situationen und Conflicte 
Auer den Bewerbern um die ſchöne „Clare“ von Waterkock, Hannes 
imp und dem engliichen Matroſen William in der meift gelungenen 
A Nübrung der Mitglieder die Zuſchauer in die Auferfte Heiterkeit verſetzten. 
ar darum das Programm auch minder reichhaltig, als an anderen 
zuclelligen Abenden“, ſo bot derſelbe denn doch nicht weniger heitern Genuß, 
diengl auch der Schluß, der Tanz, nicht fehlte, der gegen 1 Uhr beginnend, 
e Mitglieder dennoch bis gegen 5 Uht feſſelte. 


Breslau, 5. October. [Handwerker ⸗Verein.] Herrn Dr. med 
Vo ulinsburger's Vortrag behandelte geſtern ein aus Anlaß mehrerer 
berdlalle bei den letzten Manövern vielfach eröctertes und auch in der Preſſe 
ſcaprochenes Thema, nämlich den ſogenannten Sonnenſtich oder Hitz⸗ 
Yon der Soldaten, wobei den Behörden vielfache Beſchuldigungen gemacht 
rden ſeien und wies zunächſt als den Hauptirrthum nach, daß man der 
eine diefe Erkrankungen ar Laſt lege, indem es erwieſen ſei, daß bie: 
Mt en nicht nur bei — 2 onnenhitze, ſondern bei Nacht, Regen und ſogar 
Ju Winter eintreten und daß auf angeſtrengteren Märſchen es allein die 
Anfonterie und dann gedrängte Colonnen find, die davon befallen werden 
auch nur in einer verhältnißmäßig ſehr niedrigen Proportion, während 
daballerie und Artillerie davon befreit bleiben. Dann ging der Redner auf 
fa pratur der im Rede ſtehenden Unglücksfälle über, die zunächſt in der 
ſeitteren oder ſchwächeren Individualität der einzelnen Soldaten begründet 
dur indem viele junge Leute bei der Aushebung geſund ſcheinen, oder 
Sud Irrihum des Militärarztes für tauglich erklärt werden, aber dann die 
Uebepazen nicht zu ertragen vermögen, oder auch mit einem verborgenen 
denn behaftet ſind, was ſich erſt in ſpäteren Zeiten entwickelt. Der Arzt 
Augiöne nämlich bei Vorſtellung der ju N 
Den schung verſelben hinſichtlich der Natur ihrer Eltern einzugehen, wie 
nur Dr. Julius burger aus eigener Erfahrung bezeugte, ſondern habe 
u „‚eglementsmößig über Tauglichkeit oder Untauglichkeit zum Kriegsdienſt 
8 entscheiden. Solche Krankheitsurſachen treten auch bei älteren Offizieren 
Duſtrengenden Märſchen, großer Hitze oder Kälte zu Tage. . 
le Urſache des ſogenannten „Sonnenſtiches“ fer aber eine Blutent⸗ 
Ang oder eine Blutvergiftung, bei anſtrengenden Märſchen werde 
War durch die eintretende Transpiration den Soldaten eine große Menge 
Waren aus dem Blut entzogen, und es ſei nicht ſtets Gelegenheit, dieſes 
Cinys durch Trunk oder Genuß flüffiger Speiſen zu erſetzen; ſo trete eine 
Fig. c des arteriellen Blutes ein und die Befallenen erliegen dem Fett⸗ 
g. Eine zweite Gruppe der „Sonnenſtichkranken“ iſt die derer, die an 
wert eine agen weil in den dicht marſchirenden Colonnen der In⸗ 
wehr Seine Verderbniß der Luft entſtehe, indem die Soldaten nun nicht 
Grund auerſtoff, ſondern Kohlenſaure athmen und an Kohlenoxydgas zu 
un .. gehen. Dieſer Mangel an geſunder Luft werde auf den Märſchen 
fon 10 nterſtügt durch die eng anſchließende Kleidung, den Torniſter und 
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ngen Leute nicht auf eine genaue 


um di eee Viemenzeng der Leute. Die Militärbebörden thun, was fie können, 
wiſſen 6 Laſten und Beſchwerden zu erleichtern, geftatten bis zu einem ge: 


vade das Aufknöpfen der Uniformen und die Lockerung der Bande⸗ 


hatten 
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tiere, ſo weit es ihnen 
* Heraustreien Abgeſchwächter aus der 
uhe und Trinken ꝛc. 
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indem z. B. eine Auflöſung langer Colonnen die Truppenzüge ſelbſt im 
Frieden endlos ausdehnen würde und durch völlige Freigebung die Zwecke 
des Dienſtes: Abhärtung ıc. für den Krieg vereitelt würden. Was geſchehen 
kann, geſchehe. An dieſe Auseinanderſetzung knüpfte Herr Frey han einige 
Einwürfe, die von Herrn Dr. Juliusburger der Reihe nach zu widerlegen 
verſucht wurden; der in feiner en Ada darauf hinwies, daß der frühere 
ſtrenge Kriegsdienſt durch allmäliges Ausſcheiden der alten und den Dienſt 
ohne Rückſicht auf die Menſchen im Auge haltenden Excerciermeiſter 
nach und nach humaner werde, und die Gupfehlungen und Rathſchläge der 
Militärärzte bei den Commandirenden immer mehr Beachtung fänden. 

Herr Freyhan dankte hierauf Herrn Dr. Juliusburger für deſſen 
Belehrungen und namentlich für dieſen, außer der Reihe, lange vor dem an⸗ 
genommenen Termine, übernommenen Vortrag. . 

Die eine, im Fragekaſten vorfindliche Frage, wegen Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes des Vereins, mußte noch vertagt werden, weil darüber weder Vor⸗ 
ſtand noch Vergnügungs⸗Commiſſion bis jetzt beſchloſſen haben. 


Görlitz, 5. October. [Eiſenbahn Nickriſch⸗Zittau.] Nach⸗ 
dem heute die landespolizeiliche Abnahme der neuen Eiſenbahnſtrecke 
Nickriſch⸗Zittau erfolgt iſt und keinerlei Einwendungen erhoben worden 
ſind, iſt die Eröffnung derſelben am 15. d. Mts. beſtimmt zu er⸗ 
warten. 


X. Neumarkt, 5. October. [Feuer.] Am verfloſſenen Sonnabende, 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, brach Feuer im nahen Fläniſchdorf aus. Die 
Klette'ſche Beſitzung ſtand in Flammen und konnte trotz der angewendeten 
Bemühungen der Feuerwehr dem tückiſchen Elemente nicht entriſſen werden, 
binnen Kurzem lag ſie in Aſche. 


A Schweidnitz, 5. Oetbr. [Kaſematten. — Schlachthof.] Bekannt 
iſt, daß der Kronprinz vor mehreren Wochen bei ſeiner kurzen Anweſenheit 
bierſelbſt zu einem der Vertreter der Stadt die Aeußerung gethan, daß die 
Väter der Stadt dafür Sorge tragen mögen, daß die Kaſematten bald be: 
ſeitigt werden. 50 der That, Schweidnitz wird erſt dann eine freundlichere 
Phyſiognomie erhalten, wenn die Kaſematten und Wälle abgetragen, die Fe⸗ 
ſtungsgräben zugeſchüttet ſein werden. Heute ſind gerade neun Jahre ver⸗ 
floſſen, feitvem durch königliche Cabinetsordre Schweidnitz auch in der inneren 
Enceinte aufgehört bat, Feſtung zu fein. Aber wiewohl die Vorſtadt nach 
allen Richtungen hin ſeit dieſer Zeit an Ausdehnung gewonnen hat, obwohl 
die Bauluſt von Jahr zu Jahr ſich mehrt, von den Kaſematten und Gräben 
iſt nicht viel mehr aplanirt worden, als zu dem Seitens des königlichen 

riegs⸗Miniſteriums geforderten Durchbruch der Thore und zu der 
Herſtellung gerader Fluchtlinien erforderlich geweſen. Ein Hinderniß 
für die raſche Befeitigung der Kaſematten, die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer, für deren Ueberwachung dieſelben ein ſchätzenswerthes Hilfs⸗ 
mittel boten, iſt gefallen; vielleicht wird, wenn wiederum neun Jahre ver⸗ 
floſſen ſein werden, dieſes Monument an die Zeit der Feſtungsepoche ge⸗ 
ſchwunden fein. — Eben jo lange als die Frage wegen Beſeitigung der 
Kaſematten wird die Frage bezüglich der Herſtellung eines gemeinſamen 
Schlachthofes ventilirt. Im Herbſt des Jahres 1866, als unſere Stadt von 
der Cholera⸗Epidemie heimgeſucht war, wurde von einem Vertreter der Com⸗ 
mune, welcher der Stadtverordneten⸗Verſammlung noch jetzt als Mitglied an⸗ 
gebört, der darauf hinzielende Antrag eingebracht. Für die Realiſirung des⸗ 
ſelben wurde ebenfalls der Moment der Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer ins Auge gefaßt. Es ſcheint dieſe Angelegenheit noch nicht in dem 
Stadium angelangt zu ſein, daß der Bau des Schlachthofes in den nächſten 
Monaten zu erwarten wäre. 


8 Ohlau, 5. October. [Aus der geſtrigen Stadtperordneten⸗ 
Sitzun 8 Nach dem vorgelegten Berichte der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Deputation 
über die Jahresrechnung pro 1874 ergab ſich folgendes Reſultat: Die Käm⸗ 
Aäsgaben in batte eine Einnahme von 48,967 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. und 
Ausgaben in Höhe von 44,801 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf., mithin einen Ueberſchuß 
von 4165 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. — Bei der Sparkaſſe Einnahme 61,232 Thlr. 
16 Sgr. 1 Pf., Ausgabe 60,497 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf., Beſtand 735 Thlr. 
1 Sgr. 8 Pf. Reſervefonds der Sparkaſſe: Einnahme 3485 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf., Ausgabe 3000 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., Beſtand 484 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. 
— Gasanſtalts⸗Kaſſe: Einnahme 13,900 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., Ausgabe 
10,393 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., Ueberſchuß 3506 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Die 
Schulkaſſe Einnahme 5498 Thlr. 9 Pf., Ausgabe 20,144 Thlr. 23 Sgr. 


10 Pf., Zuſchuß 14,646 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. — Die Einnahme vom Gym⸗ 


nafium allein betrug 5116 Thlr. 25 Sgr.; bei der Volksſchule 381 Thlr. 
5 Sgr. 9 Pf. — Der Volksunterricht iſt frei. — Bei der Forſtkaſſe: Ein⸗ 
nahme 3413 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf., die Ausgabe 1892 Thlr. 13 Sat. 8 Pf., 
Ueberſchuß 1520 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. — Badeanſtalt: Einnahme 756 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., Ausnabe 1367 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf., Zuſchuß 610 Thlr. 
26 Sgr. 11 Pf. Eine größere Reparatur und deshalb eine zweimonatliche 
Nichtbenutzung der Anſtalt veranlaßten den Zuſchuß. — Ziegeleikaſſe: Ein⸗ 
nahme 7928 Thlr. 5 Sgr., Ausgabe 6409 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., Ueberſchuß 
1518 Sgr. 20 Sgr. 0 Pf. — Militär⸗Verwaltungskaſſe: Einnahme 3547 Thlr. 
23 Sgr. 8 Pf., Ausgabe 2394 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf., Ueverſchuß 1153 Thlr. 
11 Sgr. 11 Pf. — Hoſpitalkaſſe: Einnahme 983 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., Aus⸗ 
gabe 3955 Tyülr. 4 Sgr. 9 Pf., Zuſchuß 2971 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. — Ar⸗ 
menkaſſe: Einnahme 749 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf., Ausgabe 1235 Thlr. 7 Sgr. 
1 Pf., Zuſchuß 486 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 


8 Guttentag, 5. October. [Feuer.] In voriger Nacht wurden die 
hieſigen Einwohner durch Feuerlärm aufgeſchreckt. In dem Haufe des 
Kasprzyk war Feuer ausgebrochen und brannte daſſelbe bis auf die Mauern, 
Stall und Nebengebäude dagegen vollſtändig nieder. 


O Beuthen OS., 5. October. [Verſchiedenes.] Zu den der nächſten 
Zukunft noch vorbehaltenen communalen Bauten gehört die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Schlach thauſes und einer ſtädniſchen Turnhalle. Die Noth⸗ 
wendigkeit des eriteren dürfte bier ebenſowenig wie in anderen volks⸗ und 
verkehrsreichen Städten zu verkennen ſein, wobei auch auf die Zeitfrage hin⸗ 
zuweilen ist, daß Über die Anordnung der obligatoriſchen Fleiſchſchau im vies⸗ 
ſeitigen Regierungsbezirk reſp. in Beutben ſelbſt bisher nichts verlautet. Auch 
mit dem Bau einer Turnhalle würde die Stapibebörve des Uebelſtandes über: 
hoben fein, alljährlich zur Winterszeit, wie jetzt wieder, ein geeignetes Privat⸗ 
local zur Abhaltung des Schulturnunterrichts und Aufbewahrung der Turn⸗ 
geräthe ſuchen zu müſſen. Dem Vernehmen nach bat Herr Bürgermeiſter 
Küper in Begleitung des Herrn Baumeiſters Jackiſch im letzten Drittel 
des verfloſſenen Monats in anderen Städten bereits beſtehende Einrichtungen 
zu Schlachthäuſern und Turnhallen in Augenſchein genommen, und iſt ſonach 
an der ernſtlichen Abſicht mit hierauf bezüglichen Projecten für unſere Siadt 
möglichit bald hervorzutreten, nicht zu zweifeln. — Dagegen iſt die für den hieſigen 
und die weiter benachbarten Grenzkreiſe wichtige Anſtellung von Grenz⸗Thier⸗ 
ärzten in Folge Verfügung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums in der 
Ausführung begriffen. Es find zunächſt drei ſolche Grenz⸗Thierarziſtellen mit 
denen neben den Diäten und Reiſekoſten eine jährliche Remuneration von 
1800 Mark verbunden iſt, ausgeſchrieben. Für die Landesgrenze der Kreiſe 
Beuthen Kattowitz, Tar nowitz und Lublinitz ſoll ſich die betreffende 
Amtsſielle in Myslowitz befinden, während in Pleß und Annaberg Amts⸗ 
ſtellen für die Landesgrenze der Kreiſe Pleß, Rybnik, Ratibor und 
Leobſchütz errichtet werden. Die Functionen der Grenzthierärzte werden 
ſich auf die im Intereſſe der Abwehr von Viehſeuchen zu beachtende Aufrecht⸗ 
erhaltung der Grenzverkehrs⸗Beſchränkungen, auf Beobachtungen über den 
Stand der Viehſeuchen im Auslande, auf die Thätigkeit bei Ausbrüchen 
von Viehſeuchen im Inlande und auf die überhaupt eg Vieh: 
Controle im Inlande erſtrecken. Für amtliche Unterſuchungen iſt den 
8 die Erhebung von Gebühren in jedem Falle unterſagt. 
— Nach den von dem königlichen Ober⸗Bergamte mit Bezug auf die 
Bewilligung von laufenden Beihilfen aus dem Freikuxgelderfonds zu Schul: 
0 angeſtellten Ermittelungen beträgt die im Kreiſe Beuthen vorhandene 

Inzahl von ſchulpflichtigen Kindern der meiſtberechligten Knappſchaftsgenoſſen 
5323, darunter 976 Kinder von Hüttenleuten. Die Zahl der Schulkinder 
vertheilt ſich auf 29 in Stadt und Land befindliche Schulen, bei welchen die 
katholiſchen Schulen in Königshütte mit 1683 ſchulpflichtigen Kindern die größte 
Anzahl beigen. Die epangeliſchen Schulen daſelbſt beſuchen 212 Kinder von 
Knappſchaftsgenoſſen. Für Beuthen ift die Zahl derer auf 333 in den kathol. und 
32 in den evangeliſchen Schulen ermittelt. Bei Bemeſſung der Höhe der Be⸗ 
willigungen aus dem Freikurgelderfonds werden ſelbſtredend für die ein: 
zelnen Gemeinden dieſe ſtatiſtiſchen Ermittelungen zu Grunde gelegt, doch 
find auch da, wo die Nothwendigkeit vorliegt, die Verhältnißzahl über: 
ſchreitende Gewährungen nicht ausgeſchloſſen. Der in der Kran⸗ 
kenzelle des hieſigen Kreis: Gerichts Gefängniſſes in Folge der bei 
einer Gefangennahme erhaltenen Verwundungen darniederliegende 

auber Elias verfolgt trotz feines ſchwerkranken Zuſtandes, bei den erſten 
Vernehmungen die alte Taktik der Verbrecher, nichts zu geſtehen und über Alles 


mit der Disciplin verträglich ſcheine, 
Colonns an deren Mand, 
— Ganz können dieſelden indeſſen ein bloßes 
Bummeln an der Disciplin, Nugget Filo und Ordnung nicht geſtatten (), 


f 
der dnßerſten mediziniſchen Mul ar galten laſſen. Dagegei 
feinen im maſſenhaften Umfange in't Veſchlag belegten und e en 
Sachen unzweifelhaft Vieles enthalten, vas in manche verbrecheriſche Vor⸗ 
gänge in hieſiger Gegend Licht bringen, und namentlich das € 
den Kreis der Hehler ermoglichen wird. — Für dir iederberbeiſchaffung 
der in der Nacht vom 2. zum 3. September aus dem königl. Landrathsamte 
eſtohlenen landräthlichen und Kreis⸗Siegel oder für die Ermittelung des 
iebes iſt von der königl. Regierung zu Oppeln eine Prämie von 90 Mark 


ausgeſetzt. 

O. Myslowitz, 5. October. [Raubzug.] Elias iſt zwar gefangen, aber 
die nächilſchen Raubzüge hören nicht auf. 25 machten in der vergangenen 
Nacht 9 Strolche einen Ausflug über die Bremſa nach Polen, um dem auf 
Renardgrube wohnbaften Oberſteiger Pohl einen Beſuch abzuſtatten. Das 


des Hauſes, welche ihrerſeits den ſchlummernden Grubenwächter von der dro⸗ 
benden Gefahr in Kenntniß ſetzte. Letzterer brachte die Sturmglocke ſo hefti 
in Bewegung, daß mehrere in der Nähe wohnende Arbeiter herbei eilten, au 
einige ruſſiſche Grenzſoldaten ſich einfanden. Die Diebe nahmen ihren Rück⸗ 
zug nach Preußen und feuerten auf ihre Verfolger viele Revolperſchüſſe ab; 


Schußwaffe Gebrauch machten, verwundet worden. — Vor einigen Tagen ver⸗ 
ſchwand beim Adern plötzlich eines der vor den Pflug geſpannten Pferde. 
Daſſelbe war auf einen verbühnten Schacht getreten, die morſche Decke ver⸗ 
mochte nicht zu widerſtehen, und war das Pferd in die Tiefe geſtürzt. Die 
Lage des Thieres, das man noch lebend vorfand, war eine ſo Andi daß 
es beim Heraufziehen verendete. 


Notizen aus der Provinz] Beuthen DS. Ueber den berüchtig⸗ 
ten Elias, der ſich jetzt bier befindet, ſchreibt die „Ob Grenz⸗Zig.“: 
der Durchſuchung des Hauſes, bei welchem Elias gefangen wurde, ſollen acht 
feine Anzüge, 150 M. Geld, Revolver und eine Menge Patronen, unter 
Aſche verſteckt im Ofen, und verſchiedene andere Sachen aufgefunden ſein. 
Elias iſt 28 Jahr alt, katholiſch, aus Malino, Kreis Oppeln, gebürtig, hat 
iſt erſt einmal und zwar gleich mit 3 Jahr Zuchthaus wegen eines ſchweren Dieb: 
ſtabls beſtraft und will weder Piſtulka, Schidlo noch Potyka u. andere ge⸗ 
fährliche Subjecte kennen und erſt vor kurzer Zeit nach Oberſchleſien zurück⸗ 


und nicht auf den Amtsſecretär geſchoſſen haben. Er hat auf feiner Haut 
nicht weniger als 68 verletzte Stellen, alle mit Brandſchorf bedeckt, in der 
Größe einer Erbſe bis zum Umfang eines 10 Pfennigſtückes, die von Schroot 
und gehackten Blei herzurühren ſcheinen. Er iſt verwundet an der rechten 
Hand, am linken Ohr, an der linken Schädelfläche, am linken Fuß, an der 
rechten Bauchfläche, am rechten Oberſchenkel, auf der linken Seite des Rückens 
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Geräuſch, das ſie beim Durchbrechen eines Fenſters machten, erweckte die Frau 


es iſt hierbei in der That einer der Grenzſoldaten, welche gleichfalls von ihrer 


Ganz Beuthen war nach ſeiner Einlieferung in vollſter wel daz Vin zent 


in Krappitz das Fleiſchergewerbe erlernt und dann die Welt durchſtreift. Er 


gekehrt ſein; auch den Beſitzer des Hauſes in Zaborze will er nicht kennen 


und am rechten Hinterbacken. Sein Blutperluſt iſt ſtark geweſen und die Vers 
letzungen ſollen nicht ohne Lebensgefahr ſein. Intereſſant iſt noch, daß Elias 


zu dem Gefängnißaufſeher in Zaborze geſagt hat, daß er 600 Thaler an 
einer genau bezeichneten Stelle in Zaborze vergraben hätte, die er ihm an⸗ 
zeigen wolle, da er fühle, daß er doch ſterben müſſe und die er ihm ſchenken 
wolle. Natürlich erwies ſich dieſe Angabe als unwahr. Am 4. d. ſind wieder 
4 Männer und 2 Weiber, die als Mitſchuldige des Elias verdächtig erſcheinen, 
bier eingeliefert worden. Unter den mit ihnen zuſammen eingegangenen 
Sachen befinden ſich auch die aus dem hieſigen Landratbsamte geſtoblenen 
Amtsſiegel und das bei dem Diebſtahl in Antonienhütte entwendete Gewehr. 

+ Königshütte. Der „Ob. Grenzztg.“ wird bon hier unterm 4. Dce 
tober geſchrieben: Unſer Redenberg war geſtern Nachmittag der Schauplatz 
einer bedauerlichen Handlung. Der dortige Reſtaurateur Stehr hatte ſchon 
mehrfach bemerkt, daß verſchiedene Jungen ſich das Vergnügen machten, in 


den dortigen Gebüſchen den Singvögeln nachzuſtellen, was er mit Recht 


möglichſt zu ya ſuchte. Geſtern war dies wieder der Fall, und zu 
ſeinem Unglück kommt er auf den unſeli 

ſchrot geladenen Flinte nach einem der 1 zu ſchießen. Er thut dies, 
und — lautlos ſinkt der 14jährige Knabe, Sohn des in Haft befindlichen 
Tiſchler Cerwionka zu Boden, — er hatte fait die ganze Ladung, etwa 20 Schroot⸗ 
körner in Hinterkopf und Rücken erhalten. St. trug ſeine Flinte in die Stube 
ohne ein Wort zu ſagen, oder ſich im mindeſten um den in ſeinem Blute 
liegenden ohnmächtigen Knaben zu kümmern. Erſt zufällig anweſende Gäſte 
fanden ihn und veranlaßten die Hinkunft der Polizei und ärztlicher Hilfe. 
Zu beiderſeitigem Glücke konnten die ſofort herbeigeeilten Aerzte Dr. Fiſcher 
und Dr. Görke ſtatiren, daß vorläufig eine Lebensgefahr für den allerdings 
ſchwer Verwundeten nicht vorlag, ſo daß von der Verhaftung des Thäters 
Abſtand genommen werden konnte, welcher natürlich ſpäter ſeiner Beſtrafung 
entgegenjiebt. : 

Warmbrunn. Der „Bote“ erzählt: Sie find nun niedergeſtiegen, 
die Wirthe aus Rübezahl's Reich, herniedergeſtiegen zu uns andern Sterb⸗ 
lichen in's Thal. Am Sonnabende Michalleck von den Schneegruben, 
beute Pohl von der Koppe und verödet ſind die gaſtlichen Räume, die ſo 
oft im Laufe des Sommers von dem Jubel fröhlicher Wanderer wiederhallten. 


en Gedanken, mit ſeiner mit Vogel⸗ 


Ob die Herren ibre Rechnung gefunden? Wie die Klagen im Allgemeinen, 


ſo bier im Beſonderen. Das ſchlechte regneriſche Wetter in der Haupt⸗Reiſe⸗ 


Saiſon hat da oben die Ernte nicht unbedeutend geſchädigt, daher fungirt 


auch bier ein Minus der Einnahme gegen früher. 


* (Die Nr. 40 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 


Von 


tilke in Berlin, enthält: „Ueber das Niedeitrachnge 2.“ 
Von Emil Lehmann I. II. — 


Georg S 

95 B. O, — Kaiſer Nikolaus in London. 

literatur und Kunſt: Ein Geſpräch, das faſt zur Biographie wird. Von 
Adolf Wilbrandt und .... — Frohe Botſchaft aus Emancipacien. An's 
Licht geſtellt von Johannes Scherr. — Der Schmollwinkel eines deutſchen 


Poeten. Von F. Keller⸗Leuzinger. — Aus der Haupiſtadt: Dramatiſche Auf⸗ 
führungen. „Der Veilchenfreſſer.“ Luſtſpiel in vier Acten von Guſtav 
b. Moſer. Beſprochen von Paul Lindau. — Muſitaliſche Aufführungen. 


„Caglioſtro.“ Operette in drei Acten von Zell und Richard Gens. Muſik 
von Johann Strauß. Beſprochen von H. Ehrlich. — Notizen. — Offene 
Briefe und Antworten. 


Berlin, 5. October. Das Coursniveau veränderte ſich heute faſt gar 
nicht gegenüber den geſtrigen Notixungen, wenigſtens glichen ſich die gering⸗ 
fügigen Abweichungen, die ſich wohl Anfangs der Börſe einſtellten, im wei⸗ 
teren Verlaufe des Geſchäftes wieder aus. Die Börſe zeigte ſich wieder in 
jenem apathiſchen Zuſtande, welcher ebenſowenig eine beſtimmt ausgeprägte 
Tendenz zum Ausdruck zu bringen vermag, als ſich unter dieſen Umſtänden 
ein belebterer Geſchäftsverkehr eutwickeln kann. Die Umjäge blieben denn 
auch auf das Aeußerſte beſchränkt und vollzogen ſich überdies mit einer 
Schwerfälligkeit, wie ſie in der letzten Zeit nicht mehr zu beobachten geweſen 
war. Bei der Vergleichung der geſtrigen Schlußcourſe der internationalen 
Speculationspapiere mit den heutigen iſt zu conſtatiren, daß letztere eine 
kleine Avance erzielt haben, dieſelbe war aber nur das Reſultat der forcirten 
Anſtrengungen einiger Speculanten, die gegen den Schluß der Börſe die be⸗ 
züglichen Courſe in eine ſteigende Richtung zu drängen ſuchten, nachdem die 
Notirungen vorher, einige kleine Schwankungen abgerechnet, ziemlich ſtabil 
geblieben waren. Oeſterr. Creditactien trugen Anfangs einen vorwiegend 
matten Charakter. Oeſterr. Nebenbahnen gingen nur wenig um und behaup⸗ 
teten meiſt die geſtrige Courshoͤhe, nur Rudolfbahn gab etwas nach. Die 
localen Speculations⸗Effeeten zeigten ih ziemlich feſt, blieben aber ſehr ſtill. 
Es notiren: , Disconto » Commandit 143%, ultimo 147% bis 148. Dort⸗ 
munder Union 14,00, Laurahütte 84%, ultimo 84 bis 83% bis 81%. 
— Für auswärtige Staats - Anleihen war die Stimmung im Ganzen 
günſtig und konnten einzelne hierher gehörige Werthe auch die Notirungen 


etwas erhöhen. Der Verkehr blieb aber auch auf dieſem Gebiete ſehr gering. 72 


Preußiſche Fonds waren vorwiegend offerirt und notiren theilweiſe etwas 
niedriger. Andere deutſche Staatspapiere blieben ſtill und unbeachtet. Preu⸗ 
ßiſche Prioritäten bewegten ſich in unentſchiedener Haltun 
Courſe meiſt unverändert. Oeſterreichiſche und Ruſſiſche fi 
wenig um, von erſteren waren Kaſchau⸗Oderberger und Ungariſche Nordoſt⸗ 


bahn gefragt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieben die etwaigen Cours⸗ 


veränderungen nur ſehr gering. Potsdamer und Anhalter zeigten ſich ziem⸗ 
lich feſt, auch waren leichte Bahnen eher beliebt. Rumänen feſt, Schwei⸗ 
zeriſche Weſthahn und Schweizeriſche Unionbahn beſſer. Bankactien bethei⸗ 
ligten ſich wenig am Verkehr. Berliner Kaſſenverein anziehend, Producten⸗ 
und Handelsbank belebt und höher, Golbaer Grundcredit beſſer, Braun⸗ 
ſchweigiſche Bank zog etwas an, Berliner Handelsgeſellſchaft (alte) offerirt, 
Königsberger Vereinsbank und Lübecker Commerzbauk matter. Induſtrie⸗ 
papiere meiſt ganz ohne Leben. Große Pferdebahn und Viehhof anziehend, 
Albertinenhütte weichend, Görlitzer Eiſendahnbedarf beſſer, Leopoldsball be⸗ 
lebt und höher, Donnersmarck in guter Frage, König Wilhelm zu ſteigendem 
Courſe geſucht, ebenſo Tarnowitzen, Bonifacius ſchwacher, Arenberger und 
Maſſener matter, Kölner Bergwerk matt. — Um 2% Uhr: Gretit 368, 50, 
Lombarden 188, —, Franzoſen 493, 50, Reichsbank 150,25, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 148, 25, Dortmunder Union 14%, Laurahgtte 84, Köln» Mindener 
91%, Rheiniiche 108,75, Vergiſche 78%, Rumänen 31, 25. (Bank⸗ 1 5.5 
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1 er 1875. a ga ieee u; 1 8 1 4900 1 l A 1 1 855 ia 1 1 ge 
} 49, \ > a 0 das Miniſterium wegen der Vertagung des Reichstages ohne die vo 
f i 5 eſtbahn 170 Eliſabetdbahn 154. Galizier 191%, * 
Wechsel-Course. _ “ Eisenbahn-Stamm-Actien. 240 trag Ar 92%. en 128%. dern ee) herige Vorlegung des Budgets aus und erklärte darin, daß die früh 


‚ ‚Aumsterdaml00F, 8 7 3141108. ba Divid; pro 1873, 4874 (Zt. 99 75 en Ruf) Err ie Ballen DIT 101%. 1 Pi Maſorität der Linken unter gemeinſchaftlicher Fahne wieder vereinigt | 
8 ; 3 0 ; Aashen - Mastricht, 1% 1 4 | 24,50 brG 45 er Looſe 4. 1884er Looſe 302, 00. Creditactien“) 182½. Bant: g * 
a London 1 Lstr. . 3 M. 11 b a : Me ala 8 4 
Paris 100 Pecs. Is ra a er 3% f 1290 dan Jastien 820, 00. Dar ntadter Bank 123. Beuſſeler Ban —. Berliner | Berlin 5. October. Wroductenberiät.] Roggen im Vergleich zu 
2 n — — de  _|Berlin-Dresden ..|5 |5 |5 | 27:50 b2G Banfyerem 75%, Srantfurter Bankverein 7 r) gBOe „Vechslerbank —. geſtern ziemlich 4 und Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Loco ein we 
Vien 100 Fl. . 8 2 4% 180 25 be — — 18 — 19% r — — 7 Oeſterr.⸗deutſche Bank 77%. Meininger Bank 82%. Hahn'ſche Effectenb. 5, mehr Umſatz, tbeilweiſe zu ſehr gedrückten Preiſen. — Roggenmehl 1 
do, do.. . . 2 U. 417% ba erl. Norabahn 6 | 0" fr. 070 ba zn „Tic. « Gelelihaft —. Continental —. Heil. Ludwigsbahn 97%.|— Weizen etwas feſter, nachdem ſich beſſere Empfangsluſt für die Waare 
5 Iced. Co Berl-Potsd-Magdb.| 4 1% 4 6945 b Obebeſen 72%. Racb-Brager —. Ungar: Staatslocſe 172, 00. do. Schaß. | eingeitellt batte. — Hafer loco bebauptet, Termine matt und wenig belebt. 
x AA hey Pe 180 5 Bohm. Westbeha 3. f 111750 b (agg, ungen alte 96%. do. Schatanweiſ. neue 95/4. do. Oſte-⸗Obl. U. — Nükdöl eröffnet feſt, ſchließt jedoch malt. — „Spiritus nicht diel verän⸗ 
1 do. dee! 9800 b Breslau. Freib. . 8 | 71, 4 | 7875 ben 65, Oregon Giſend. 7777 Modiord d.. —. Central Paciſie 88%, Reichs, dert. Anfangs wurden beſſere Preiſe bezahlt, die ſich nicht ganz behaupten 
Staats-Schuldscheine. 3% 91,50 b Cöln- Minden. .| 844 2 4 | 9175 bz Bank» Autheiligeine 150%. Köln Mindener Looſe —, —. Pribatdis⸗ konnten. E 
T ß Loco 174-220. M. vo. 1000 Mitogr: nad Bmalität gfarwerh 
ener 4% 10440 b Dur Boden bach.B. 0 4 1525 . leihe —. Badische Looſe 145, —. Ziemlich feit, aber ftil. weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inländi⸗ 
Pommersche . 3% 8450 b Sal. Carl-Ludw. B. 8.67) 8%, 4 16 bz Nach Schluß der Börſe: Crediactten 183, Frauzoſen 247, Lom⸗ſcher — M. bez, weißdunter polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. October 4 
g 3 Posensche i 94,00 ba Halle-Sorau dub. 9 |0° |4 | 930 bz rden 93%, —. 1860er Looſe —, —. Braunſchweiger Looſe —, —. 199198 197% M. bez., pr. October⸗Rovember 1971984 197% N. 
5 2 Faru. Neumark. 4 77 8 ba Kaschau-Öderberg 9 3 0 b. J. per medie reſp. per ultimo. 8 bez., pr. November⸗December 200% 202% — 202 M. bez., pr. April: mat 
5 (Pommersche 4 94.00 bz Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 | 56,90 520 ger 5. October., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger] 1876 —3 2144 215% M. bez. — Gekündigt 3000 Cine. Kündi⸗ 
1 J osens che 4 95,75 ba Ludwigsh.-Bexb, |9 9 4 174 bz Std. 113%, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 183, Nordweſtbahn —, aungspreis 145 M. — Noggen pro 1000 Kilo. loco 140165 M. nach 
8 4 Werte u. Eben 800 ban Weed kad ger 3013 11. 1860er Looſe 117%, Framoſen 615, Lompbarden 233, Italien. Rente Qualifät gefordert, ruſſiſcher 140—145 M. ab Kahn bez., neuer rufſiſchen 
2 5 (Sächsische. . .... a | 9760 da JMagden.Leipsig. 1a i f 121050 ben 172%, Vereins Bank 119, Laurabütte 83%, Commerzbank 80, do.] — M. ab Bahn bez., inländiſcher 153—162 M. ab Babı bez., pr. October 
> & Schlesische . ... + « 4 1:96,15 B 1457 Lit. B. 3 ( 4 % p II. Em. —, Norddeutſche 134, Provinzial Disconto —, Anglo“ deutſche 1444 —145% —145 M. bez., pr. October⸗November 144 — 1454 —145 M. 
b ee 42%, bo. neue 6574, Dan. Landmbt. —, Dortmunder Union —, Wiener bez., pr. Nodember⸗December 147—148—147 M. bez., pr. Frübjahr 1870 
m Cöin-Mind.Prämiensch 37 10300 ba |Oberschi. A. C. 5. 1 f 31960 bes Umonbank —, 64er Ruf, Pr. —, (ber Ruſſ. Pr. A. —, Amerikaner de 154 —155—154% N. bez. — Betündigt 34,000, Cin Kündigungspreis 
2 „ do. B. 1% 2 312113250 bz 1885 94%, Köln.⸗Mind. St A. 9176, Rhein. Sifenb. do. 108%, Vergiſch⸗ 148 N. — Gerſte Ioco 142182 M. nach Bualitat gefordert. — Hafer 
1 nd 3 1270 = TR Ro 10 152 —.— — Mark. do. 78%, Disconto 57 pCt. — Felt. loco 129—182 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 155 173 M. bez, 
6 Braunschw. Präm.-Anleihe 8360 b. est. Nordwesib. | 5 ⁴ 5 6 1259,50 bz@ Braſilianiſche Bank —, Juternationale Bank 30%. weſtpreußiſcher 155 — 173 M. bez., pommerſcher 166 177 M. bez., mecklen⸗ 
. Oldenburger Loose 136,50 bzB Oest,Südb.(Lomb.)| 3 | 11, 4 |186,50-88,50 ba Wechſelnotirungen: London lang 20, 19 Br., 20, 13 Glo., London kurz burger 166—177 M. bez., ruſſiſcher 156 —177 M. bez., ungariſcher und 
f. — Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 35,80 bz 20, 34 Br., 20, 26 Gld., Amſterdam 167, 45 Br., 166, 65 Gld., Wien 178, Ah — M. bez. f —177 M. ab B 5 
4 Dueaten 9596  |Fremd.Bkn99,85 bz Rechte-O. U. Bahn 6% 6½% 4 97 bad BIT 8 5 r galiziſcher ez, neuer böhmiſcher 166 —17 ahn bez., neuer 
Bioyver. 20305 b  jeinLi.Leip. 99,90G_ |Reichenberg-Pard.| 44 * 4% 6230 ba 75 Br., 176, 75 Old. Paris 80, 05 Br., 79, 45 Gld., Betereburger Wechſelſächſiſcher 166-177 M. ab Bahn bez., pr. October Ar 100R M. bez, 
re . . it De, Vi, NabemberrQecsuber 10075 BR. bay 
3 Nee 3 Rhein-Nahe Bahn 4 | 1250 . pr. Frühjahr 2 ez. — Gekündigt 11, tur. ndigungs⸗ 
{ ee hr 3 Eisenbahn 5 2 4 3131,28 570 Hamburg, 5. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco] preis 170 M. — Erbſen: Kochwaare 186—233 M., Futterwaare 129 — 85 
7 Hypotheken-Certificate. r 1% 7 5 8 Lu und auf Termine feſt. Roggen Loco ſehr feſt, auf Termine ruhig. Weizen] M. bez. Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack Nr. 0 28,00 - 26,75 a 
3 Banz pd. a Pr fit . % 1000 5 [Thüringer Lit. A 74% | 7 4% 142 de br. October 204 Br., 202 Gd., per November « December per 1000 Kilo] M., Nr. 0 und 1 26,25 — 25,25 M. — Roggenmehl Nr. 0 23,50—22,00 
8 un l. 4 Pr. 45. u. g 10100 bz Warschau-Wien. II 10 4 236,25 ba& 207 Br., 206 Gld., Roggen per October 146 Br., 145 Gb., pr. Novem-] M., Nr. 0 und 1 21,50— 19,50 M bez. — Bongenmebl Nr. O und A: pr. 4 
1 Deutsche Hyp.-B. Pg. 476/08 bz ber⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.] September⸗October 21,45—50 M. bez., pr. October⸗November 21,45—50 M. 
h Funde cent bon er 1 10000 @ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. | Rübol feſt, loco 63%, per October 63%, per Mai ver 200 Pfo. 65%. Spiritus bez., pr. November⸗December 21,55 69 Mae bez., pr. December⸗ Januar 21,65 
e ee h e ere d uses Oggfteer. 0 4 b J 67 ban matt, per October 37, November » December 37%, December: Januar 38%, M. bez., pr. Januar: yebruar 1876 21,70 M. bez., 4 April⸗Mai 21,90 M. 
do, do. do. 4½ 100,00 ba Berliner Nordbahn] 5 cr. 1,50 bz per April⸗Mai per 100 Liter 100 pet. 39. Kaffee ruhig, Umſaz 2000 Sack.] bez. — Gefündigt — Ctnr. Kündigungspreis — — Delfaaten: Raps, 
5 Unt., 11. Fr d-, 5 18155 520 Breslau Warsclau 0 8 555 0 Vetroleum ſtill, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 10 Gd., per October] — M. bez., Rübſen per October 315 M. nach Qualitat bez. Rüböl 
KündbrtppSchüld.aö.8 |10000 c [HannorerAltenb. 10° |0 15 2880 ben II, 15 Gb., per Detober:Decor. 11, 25 Gd. — Wetter: Trübe. per 100 Kilo loco ohne Faß 60,5 M. bez., mit Faß — Miez, pr. Septem⸗ 
5 i Hyp.-Anth Nord.-G.0.B 5 101,50 ba Kohlfurt-Falkenb.| 5 | 24 |5 | 43 bed Liverpool, 5. October, Vornmttags. [Baumwolle.] (Amangsbericht.)] ber⸗October 61,2—60,9 M. bez., pr. Drtober-November 61,2—60,9 M. be 
Fan . l . 16 [100 G 3 Mr 1 0 2 haB.. n Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 11,00 Ballen jr e M. W 25 N 1 Fi 
32 n b 5 5 urats. ez., pr. April⸗Mai R „ bez. — Gekündig a Pi 
1 Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 |109,0 bz do. Lit. C.] 5 5 5 | 81,90 bz 1 ; - x 1 28 1 
N do. do. II. Em. 5 |106,60 ba Ostpr. Südbahn. 0 3% 5 | 82 bd Etverpool, 5. October, Nachmittags. Baumwolle.] (Schlußbericht.)] gungspreis 61 M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum loco 25 M. per 
do, 50% Pf.rkzlbr.m.110,5 103,00 B Bomm. Centralb. \0 |0 kr. 1B Umia 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. | 100 Kilo incl Faß bez., pr. September⸗October 23,8 M. Br., pr. October 
1 Pan“ n Volle Prelſe. Schwimmende feſt. November 23,8 M. Br., pr. November: December 24,6—7 M. bez., pr. Der 
Det Büberpfandbr. 4 — — Saal-Bahn » 8; EN Middl. Orleans 7%, middling ameriianiſche 6%, fair Dhollerah 4½,]cember⸗Januar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Getündigt 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 | 61,50 bz Weimar-Gera....|5 5 0 3 niddling fair Dhoilerop 4%, good middling Pbollerah 4, middl. Dhollerah] — Ctur. Kündigungspreis — M. 4 
ee eng 3%. fair Bengal 4%, good fair Broach 5, new fair Domra 4½. good fait Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 43,3—2 M. dez, „mit 
Pr NE A do. 4½ 925 8 Bank-Papl Oomra 54, fair Madras 4%, fan Bernam 7%, fair Smyrna 5%, hair Jaß“ — M. bez., ab Speicher — M. bez., 42. September⸗October 48,8 -5 | 
 Büdd. Bod-Cred-Pfäb.S, 35 ank-Papiere. Egyptian 7%. 403 85 m ? bis 7 M. bez, pr. October⸗November . M. bez., pr. November⸗ 
Wieser gilberpfandbr 5% — e en © Upland nicht unter low middling October⸗Lieferung 6'%, November:] December 49-—48,7—48,9 M. ber, pr. März April 1876 — M. eh pr. 
k 8 0 Berl. Bankverein | 51, 10 4 | 1018 125 e ae 6 %, December⸗Januar⸗Verſchiffung pr. Segelſchiff eee M. bez. — Gekündigt 290,000 Liter. Kündigungs⸗ 
———ß5— — el Kassen-Ver. 20 191% 4 241700 G HD. ; rei „ 8 
13 Ausländische Fonds. Berl. Handel, Ges. 6% , — Mancheſter, 5. October, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, lar Er e ie i 
it!! l. Vene, a akem Merte war ie 
3 40. Sick Frame RL 14 |. == Bresl. Disc.-Bank | 21 4 |4 | 67,10 etbaB Water Clayton 12, 40r Mule Mavoll 10%, 40r Medio Willinſon 13, 36r Abenden en ee * 
7 l Bren. Marl Ver. 2 1 Warpcops Qualitat Rowland 12%, 40 r Double Weſtan 13, 6or Double Weizen, bei ſchwächerem Angebot preis haltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
FETT . .. Dat, alcr gelber 1,0. 18,50. 20120 
£ . Präm.-Anl. v. 00 erb rg. Orcd,-Bnk. 2 4. . E } n . 2 ; 2 A 
— Ahoi [10040 6” |Danncerein.mi iu 18° 14 I peteröburg, 5. Deiober, , Cortı Aha Make bat. er gelber 14,25 biß 
. do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 90,10 bzG Darmst. Creditbk, 10 10 123 br 39 323 3M 2771 A , 7 ark, ſeinſte zorte er 3 3 E 
1 8 Darinzt, Be telbk 7½ 0.65 Wechſel auf London 3 Mon. 32%. do. Hamburg 3 Mon. 277%. do. Amſterdam 100 K 13,20 bis 
20. Oent.-Bod.-Or.-Pfdb. 1 | 93,50 pad . | 78/10] 6% 95 * 3 5 344. 188 g : 232 Roggen, nur feine Qualitäten mehr beachtet, pr. ilogr. 13, 
42 Buss-Poln, Schatz-O bl. 4 - 87,50 ba Deutsche Bank. 45 80 520 3 16444. do, Paris 3 Mt. eder Pram.⸗Anleihe (geſtplt.) 232. 14, 8016,75 Mark feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Feu Pfadbr. IL. Emd |, 1019, „Reichsbank zul 150,50 de 1866er Präm.⸗Anl. (gftplt) 224. 4 Imperials 604. Große Ruſſ. Eifenr| "Gore nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 
Ader. ruck. b. 881 h [10300 bea. Deutsche Unionsb. 1 4 78 br bahn 159%. Internatienale 1 5 „ Emiſſon —. do. II. Emiſſton —. bis 15 Mart, weiße 10,00 —17,00 Mart, neue 127201420 15,50 
2 do, do. 188516 990 be [Disc-Comm.-Anth,|14 12 148,55 ba Ruſſ. BodencreditBianobriefe 105%. Hafer in ſeſter Haltung, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 
u do. 5% Anleihe . . 5 | 99,10-20 ban [Genossensch-Bnk.| 3 | 6 99,50 G Petersburg, 5. October, Nachm. 5 Uhr. ee Talg] Mart, neuer 13,50 —14,60— 17,00 Mark. 
„Französische Rente 5 — — — Juate a 3 loco 55, 50. — Weizen loco 11, 00. — Roggen loco 6, 75. — Hafer loco M 18 ohne Aender 2 100 Kil 13,30—13,60 Mark 
du den dog, . 1e 0 20 Seil Grunderedb.] 8 | 9 11 „ce 14, 75. — Hanf locd 33, 25. — Leinſaat (9 Pud) loco 11, 50 — Wetter: zung, per 100 Kilogr. 13,30—13,60 Mark. . 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 100.00 B Goch Grunderedb.| 8 0 111 bz2G 22 N Bay? ' Erbſen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Marr. 
KRaab-Grazer 100 Thlr.L. 4 | 81:80 8 Hamb. Vereius.-B. 105% Ing 4 118,5 bz Veränderlich. “Bohnen matter, per 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
PB e engere, 5. October, bene s Un. lSchlucourſe]! Gow] Lupinen ohne Frage, per 100 Rilogr. gelbe 12,00 — 13,00 Mark, blaue 
Ä Ung5%81-Bisenb-Anl’)6 715,90 ba 0 83 50 B 17%. Wechſel auf London 4,78%. Bonds de 1885 ½ 120 58 fun D ogr. „ . 
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92 Tab Bank 139.6 Pacific —, — New⸗Hork Centralbahn —, —. Baumwolle in Nenwort ich. 
. 10d* Ihagdeburger do. | Bhe] 8% 18 10 Bao BR 2; in, Rei en obe e e in Namen 18%. RT ge | 
mm — — undder Las B 5 3 19 affinirtes Petoleum in Pbiladewhia (8. eh 5, 85. Mais (ele Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Eisenbahn-Prloritäts-Actlen. Nordd. Bank... 104% 10 134 bz mired) 72. Mother yrübjabräweizen 1, 40. Kaſſee Rio 20%. Havanna; Schlag-Leinfaat .... 27 20 25 50 Hr | 
0 Berg Märk, Serie I 3 4 Ds atbaB Nordd.Grander.B, 90 9% 105 555 u zuacı J 1 . Getreideftacht 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Spec (ſhort Winterraps 28 25 27 25 26 25 
a ee i L Ored. Asien N ea 11. a 2 Winterrübſen 27 75 26 75 25 75 
8 ar Hess. Em 5 10778 * 3 48 6* 1 ISPOE Königsberg, 5. Oc tbr., A "ALS 88 1 en —— a: 28 25 27 25 Fr pe 
ee 23 le Drause, e 2% 10838 di ker Beioben J Dr 3 2 155. 80 1 Frühjahr 8 pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Mark. 
* ER: — 2 Ink Art: 63, 2 5 „ „ ie * f s * „ : 8 dert, r. iloar. ark. 
en krete Di. DIR] , zubig. — Hajes maiter, imländilcer loco ri a on Lein uch en (mad ofen? pr. 50 Kilogr. 11,90--11,70 Mart. i 
do. do. K. 4% — Sachs. nank.. .| 1 ollgewicht 152, 00, per October 148, 00, pr. Frühjahr 156, 00. Weiße i 50 Kilogr. 44 bis 
40 do. F. 4 55 5 . 1 10 120,10 a. 2000 gewicht 180, 00. Spiri 100 Liter 100 pet Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. logr. 
N 2 17 «BREMER re zu 2 ur B52 eat Kr Frühjahr öl, 1 m A N bn "146 4s Dart, — weißer obne Zufubr, pr. 50 Kllogr. 586036 Mart, 
— ri 5 40 ve Schl. u 2 2128 950 Danzi 3 5. Octbr., Nachmittags 2 Uhr. Getreidemartt.] Weizen bodhfeiner über Notig. 50 Ki — 
Thüring Muß Tbymotbee obne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Be do, do. „K. 4½ 91,00 bzB Weimar. Bank. 5 |5%, 75,75 ba matt, Umſaß 160 Tonnen, bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 194, 00 bis g 3 6 alt 30—31 
öl- Lit. A. 4 90,50 8 ; 8 7 5 h Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen 
5 Odin anden III. Hu FM 1 Wiener Unlonsb. 0 s ( 186 6 198 00, hellbunter 205, 00, bis 209, 00, bochbunter und glaſig 230, 00 bis Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Hausbacken 
5 do. IV. 49190 bz@ In Liquidation. 225, 00, 126pfd. pr. October 205, 00, per April⸗Mai 218, 00. — Roggen 24782575 Ro 10.00-—10,75 Mark, Weizenkleie 
8 inn een: 2. 8698 ben f feſt, 130pfo. Loco pr. 2000 Bio. Zollgew. inländiſcher 148, 00, pr. October | 8 1 M nen agen⸗ Juttermebl 10, x ’ 
ee ee Berl. Lombard'. KM = 15 125 ba 5 . April Mei a, 1 7090 = ee 1934 e 
4 i K ee 7 erl. -B. E i f „ 00, große Gerſte per . 8 h 0 
ide mn [me , . rsissifbe Benhaihtungen auf, ber Fönigl. Unioe 
20. ab. bl Tu. H. 4 | 9600 b do.Hand.u.Entrep | 0 |0 [m | — —— Hafer per 2000 Pfd. Zollgewicht loco 160, 00. Spiritus pp, 100 Liter eenwarse u Be 
. Gentraib, 55 Genen, Ne fr 1200 0 100% loco 47, 25. — Weiler: Schön. \ October 5. 6. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
"Oberschles. f. 4, — Narschl. Cassenv | 0 | . 0508 Antwerpen, 5. Octbr., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Betreivemarkt.]| euſtorud bei 0° ...... 333½82 334,12 334% 09 
8 20. . * — Pos. Pr.-Wechsl.- B. 0 — fr. 1 B Schluß bericht.) Weizen unverändert, däniſcher 28%. Roggen behauptet. Juft wärme * 10 7 1155 + 1163 
RE I ee Si nerven, 5. bee, Nachmittags 4 he 30 Min. TWetröleume| Jann „ RE 
25 . Rush 3141 88.60 bz = 5 e ntwerpen, 5. October, Nachmitta r 30 Min. etroleum- Dunſtſättigung 60 pCt. pCt. v 
35 nee Marti.) De 2 Ape weih, les 5 bei. de er e m | 1 Re: m 
„do. Va Sl g r., pr. October 2 ez, 27 Br., pr. Nophr. 27 bez., 7 etter REN wollig. i eiter. en. 
3 4 15 68 55 6 Industrie-Papiere. er 27 bez., 27% Br., pr. Januar 28 bez. u. Br. — Ta re Te C 
0. — 4 n K. 1 eichend. S ii manner an ran er TI aT na en. me nasTammEmant 17 er Te TE reErERE ER 
er IE „„ Pe, d. Wobenber ki, 20 Dr, pr December 11 40 Be, per [Militär Woch blatt] D Remnig, Rittm. u. Gscbe Chef im Scheer 
K do. Cosel-Oderb.4 | — — do, Reichs-u,Co.-E. N oco 11, E r. ember 11, r., pr. Decem 7 r., \ r⸗Wochen . Rittm. u. Es. Ir 
A f 03.25 b Märk. Sch. Masch. G.] 0 0 19 bzG a . ’ N. . Nr. 13, zu , Beibehalt G 5 
re T 
85 do. . do. III. Em. 4% — — j = f . 9, zum überzähl. Major befördert. Richter, Major und Batl.⸗ Com: 
et en Telegraphiſche. Orpeſchen. Fab ass. Jb. erna. Gre n. Srden port, Ser inen e 
7 Rechte-Oder-Ufer-B. 5 10275 b2G I ER N (Aus Wolf's Telegr.-Burcau. Meter 1. Garbe:-Regime U aller als Maj . 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 98,25 G Donnersmarkhütte] 6 4 27 bad \ C denz“! der Reſerve des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, der Charakter ajor ver 
7 . 14,60 bz Wien, 5. October, Abends. Die „Polttiſche Correſpondenz“ liehen. 
Denleeeng . 6 | 9350 ban Faker . 110 0 ben, bringt Ausführcheres über die Motive der Minifterkeifis in Belgrad: — 
rn : 6 6475 b»_  [Marienhütte . . . . . 2 Der Verdacht des Fürſten gegen die Aufrichtigkeit einzelner Miniſter Ein Primaner Beſt geglühte [1424] 
8 Bale Part fue ee e eee 15 bz und der Mangel an politiſcher Ehrlichkeit im Verhalten des Mint Mectiſieirko le 
he . Carl-Ludw.-Bahn 1 chl. 2 0 725 B a N St de i 
N > 0. . E ’ = 
h a do. neues | 85,75 6 fRedenhütte 2 1 ſteriums dürften den Fürſten beſtimmt haben, in der Skupſchtina Er⸗ wünſcht noch eine Stunde in Sprache but S. Kaßſel in Oppeln 
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